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die Ueberfälle auf Angehörige der Besahung»-

arntee in letzter Zeit vermehrt. Die BesahungS-

behörde in Speyer teilt mit, daß ein neuer Ueberfall auf

einen französischen hohen Beamten am Donnerstag am Dom-

platz verübt worden ist, wobei dieser Beamte körperlich

mißhandelt wurde. Falls die Täter nicht ermittelt würden,

würde die Stadt Speyer mit einer schweren Strafe

belegt werden. Da» Bürgermeisteramt hat laut Plakat-

anschlag 1000 auf die Ergreifung de» Täter»

aurgesetzt.
AuS dem Saarrevier.

Aus Saarbrücken wird gedrahtet: Bei bet Bergwerks-

divektion in Saarbrücken fand eine Verhandlung zwischen den

Bertretern der Bergwerksbirektion, be» französischen Gruben-

KontrolldiensteS unb den Vertretern der Arbeiterorganisaftonen

statt. Den Bergleuten wurden bedeutende Zu-

geständnisse gemacht. ES wurde vereinbart, daß für

alle verheirateten Bergleute 12 0 Zentner Kohle z u X 8

pro Zentner abgegeben »erben. Die Frage bet

Schicht löhne wurde dahin geregelt, daß bi» zum 1. September

nachträglich alle Löhne um X 1 amfgebeffert werden.
Die Saarbrückener Stadtverwaltung hat dem Präsidenten

Poincarö bei seiner Anwesenheit in Saatgemünd eine

Denkschrift überreicht mit bet Bitte um Herbei-

führung eines wirtschaftlichen Zusammen-

schlusse » bet Stadt Saarbrücken mit Elsaß-

Lothringen.

Die Meinung öet neMen fitleos-

getoenen.

Auf anscheinend England» Initiative hin hat nun endlich

die Auslieferung der deutschen Kriegsgefangenen begonnen. Zu-

erst sind e» nur noch die Kranken und Verwundeten, die heim-

gefanbt werden unb in einer kleinen Zahl, von englischen Kame-

raden geleitet* und freundlichst betreut, auch schon bie beutsche

Grenze gequert haben. Aber ihnen werden doch hoffentlich bald
alle die andern, die Zehntausende, Hunberttausende, bie teil»

feit Jahren schon in der Gefangenschaft schmachten nach ber

Heimat unb ihren Familien, folgen müssen. Entsetzliche» Leid

hat ber Krieg gebracht. Mütter trauern um ihre gefallenen

Söhne, Frauen und Bräute um die Männer, die nicht wieder»

kehrten. Den Gefangenen unb ihren Angehörigen blieb bie

Hoffnung ber Heimkehr. Aber wie lange, wie furchtbar ist biefe
Hoffnung getäuscht.

Al» ber Waffenstillstandsvertrag geschlossen, glaubte man

die Stunde nahe, al» ber Friedensvertrag unterzeichnet, glaubte

man nun endlich den Augenblick ber Heimkehr gekommen. Aber

die Entente, vor allem Frankreich, wollte den Becher ber Ver-

geltung bi» zur Neige trinken. Und die Roheiten des kaiser-
lichen Militarismus wurden gerächt an ben armen beutschen

Kriegsgefangenen. Sie wurden durch die Wochen und Monate

feiges;alten, wo sie glaubten, glauben durften, im Kreise ihrer

Familie weilen zu können.
Nun endlich ist bei ihnen allen und bet den Angehörigen,

die in zitternder Angst sich nach ihnen sehnen, die Hoffnung neu

entflammt Der Anfang ber Heimsendung ist gemacht Frei»

lief) drohen schon die sich in Rachsucht überbietenden

chauvinistischen Blätter von Paris mit neuen Schwierigkeiten.

Darum ist es gut, wenn ber Schrei ber beutschen Mütter unb

Frauen, die daS Leid nicht mehr ertragen können, überall ge-
hört wird.

Die Frauen und Mütter, die neulich im Wilhelmgymnasium

zusammengekommen waren, richten an ihre Schwestern im neu-
tralen Ausland diese erschütternde Bitte:

In unserer Verzweiflung, in ber grenzenlosen Not unsere»
gequälten Herzens kommen wir beutschen Frauen unb Mütter
zu Euch mit ber herzlichen Bitte: „Helft uns, helft unS bitten,
daß wir endlich unsere Kriegsgefangenen wieder bekommen."

Wißt Ihr überhaupt, daß viele, viele von unseren Männern,
Söhnen und Brüdern schon fünf lange Jahre, den Sklaven
gleich, in grausamer Gefangenschaft schmachten? Versetzt Euch
nur mal eine Stunde in unsere Lage, vertieft Euch nur mal
eine Stunde in bie entsetzlichen Seelenqualen, welche wir deut-
schen Frauen unb Mütter seit fünf Jahren erleiden. Sagt Ihr
Euch dann nicht: „Wir müssen ben Schwestern
helfen, wir bürfen biefe Leiben nicht länger mit ansehen!"?
Stellt Euch einmal vor, wa» für Enttäuschungen wir er-
litten haben!

Wie oft in ben langen Jahren haben wir hoffen bürfen,
baß unsere Kriegsgefangenen zurückkämen. Immer wieber
würben wir in bieser Hoffnung betrogen!

Wir beutschen Frauen unb Mütter bitten Euch flehentlich,
liebe Schwestern: Ruhet nicht; legt Ihr bitte für unS ein Wort
ein bei ben feindlichen Machthabern; saget ihnen, auch Ihr
hättet nicht eher wieder eine frohe Stunde, als bis endlich die
deutschen Frauen und Mütter ihre Gefangenen wieder hätten.

Ihr könnt Euch darauf verlassen, wenn Ihr unb nicht helft.

wenn unsere Gefangenen noch einen sechsten Winter in
feindlicher Gefangenschaft schmachten müssen, dann labet Ihr
auf Euch eine ungeheure Sckulb, welche Euch Eure
Kinder und KindeSkinder nicht vergeben können. Tausende unb
Abertausenbe von beutschen Frauen unb Müttern gehen an
ihren Seelenqualen jugrunbe. Tut Euch bitte zusammen unb
helft uni!

Eure unglücklichen deutschen Frauen unb Mütter.

Möge dieser Verzweiflungsschrei nicht unerhört verhallen!.

Ueber den Bolschewismus.

In einer zweiten Konferenz ber Berliner Parteifunktionäre
der S. P. D. hielt gestern Genosse Professor Abramowitsch
den zweiten Teil seines am Donnerstag voriger Woche begonnenen
Vorträge» »Der Bolschewismus in Rutzlanb". Er
führt« u. a. aus: Der Bolschewismus ist kein bloßes Programm,
keine GeschichiS- ober Lebensauffassung, sondern eine eigentüm-
liche Methode deS Denkens und Empfindens. DaS Rebellische unb
Putschistische in der Psyche bereinigt sich nunmehr mit dem
Marxismus in bet Ideologie. Der letzte Kongreß ber Sozial-
demokratie in London, der die notwendige Spaltung der Partei in
Balschewiki unb Menschewiki herbeiführte, legte den Grund zu
dem Umschwung in Rußland. Nach dem Mißlingen be» Dezember-
putsche» 1905 begann Lenin rein putschistisch zu wirken.
Zugleich trat Trotzki mit seiner Idee der permanenten Re-
volution hervor, die die Allmacht unb revolutionäre Bildung
vorauSsetzt. In dem künftigen europäischen Kampf des Prole-
tariats mit dem Kapitalismus wird bet Bolschewismus bet
Bannerträger fein. Er wirb hineingehen in» europäisch" Prole-
tariat. Die Parole: Alle Macht Den A.» unb S.-Räten stellte er,
um sich in ben Besitz der Staatsgewalt zu setzen und um mit dieser
bie Weltrevolution burchzuiühren. Nickt erst bie
Revolution hat den Bolschewismus geschaffen, er besteht schon feit
Jahrzehnten. Der Bolschewismus ist mit der russischen Revolution
nicht identisch Alle Pfeile, die den Bolschewismus treffen, gehen an
ber Revolution vorüber unb sollen sie auch nicht treffert. Die
russische Revolution unb ihre soziale Potenz si-nd nicht zu ünter
schätzen. Wenn mir den Bolschewismus verwerfen,
so gilt da» keinesfalls für bie Revolution. Wäh-
rend ber revolutionäre proletarische Klassenkampf einem plan-
mäßig organisierten unb gegliederten Vorgehen ber sozialen Klasse,
dem Gesamtsystem gegenübersteht, ist die Revolte nur eine direkte
Auflehnung der Menge, isolierte Tat in isolierter Lage. Darmg
weniger Revolten, mehr Revoluttonen.

schränkung, baß trotzdem kein Besitzer, ber bisher fein Land
unter biesem Preis an Kleingärtner abgegeben bat, nun in Zu-
kunft biefe» Höchstmaß beansprucht. Denn es heißt in § 2 be»
Gesetze» nur, daß sich bie bestehenden Pachtpreise auf Grund
der Festsetzung nach bem* SrtragSroert ermäßigen. Von einer
Erhöhungsmöglichkeit im umgekehrten Falle sagt bie Cerorbnung
wohlweislich nicht». Würde diese Einschränkung bei der Fest-
setzung von Höchstpreisen nicht gemacht, so wäre bie nächste unb
notwendige Folge, daß alle Kleingärtner, bie ihr Sanb, bisher
unter biesem Höchstpreis gepachtet hatten, bi» auf diesen ge-
steigert werden. Da» Ge;etz will aber nur den Kleingärtner
vor unmäßigen Pachtforderungen schützen, Nicht aber ben Klein-
gärtnern billige» Land verteuern.

Weiter steht zu fürchten, daß bei Ausschaltung be» Zwischen-
pächterS mancher Verpäckter versuchen wird, von ben Klein-
gärtnern nunmehr benfetben Preis zu verlangen, ben bisher
der Zwischenpächier erhoben hat. Hierdurch würde der Vorteil
ber Ausschaltung ber Zwischenpacht nicht bem Kleingärtner, son-
dern dem Besitzer zufallen, war nicht tm Sinne des Gesetzgebers
gelegen haben dürfte. E» muß also verlangt werden, daß den
Pächtern keine höhere Summe abverlangt werden darf, al# ber
Besitzer bisher vom Generalpächter erhielt. Nun kann es aber
dem Besitzer nicht zugemutet werben, mit jedem Kleingärtner
selbst Pachtverträge abzuschließen. E» wird notwendig sein, daß
die Pächter sich zu Vereinen zusammenschließen oder sich ge-
schlossen bestehenden Vereinen anschließen. Die Satzungen dieser
Vereine müssen allerdings unzweifelhaft erkennen lassen, daß es
sich um ein gemeinnützige» Unternehmen zur Förderung des
Kleingartenbau» handelt, denn nur in solchem darf bie untere
Verwaltungsbehörde bie Weiterverpachtung an Kleingärtner ge-
statten. E» ist anzunehmen, daß mancher Generalpächter, dem
da» Gesetz eine mühelose Einnahmequelle abschneidet, versuchen
wird, auf dem Umwege der Vereinsgründung sich seine Pfründe
zu erhalten.

Bis zum Erlaße der HuSfübrungSbeftimmungen durch die
LandeSzentralbebörde und bie Einrichtung ber unteren Per-
waltungSbehörde empfiehlt e» sich, keine Abmachungen ent-
scheibender Art zu treffen. Wo BereinSgtünbungen in Bildung
begriffen sind ober sonstige Fragen, die neue Verordnung be-
treffend, eine aisbilbigc Entscheidung erheischen, wolle man sich
an da» ©arten lo ejen, G r. Bleichen 63, Z i m m e r 9,
wenden, wo jederzeit in allen Fragen dg? Kleingartenbaus Aus-
kunft unb Rat loftenlo» erteilt wird.

Drplom-Gartenmeister Rosenbaum.
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Die „friedliche Eroberung"

Westdeutschlands.

Während die Engländer in dem von ihnen besetzten Teil

der Rheinprovinz vor kurzem öffentlich den Absonderungs-

bestrebungen einzelner deutscher Bevölkerungsteile entgegen«

getreten sind und ausdrücklich vor ihnen gewarnt haben, be-
mühen sich die französischen Generale, Gerard in der Pfalz

unb Mangin In Hessen, unausgesetzt um die Organisierung

von hochverräterischen Putschen zum Zwecke der Begründung

rheinischer Republiken. Die Staaten würden, wenn es zu

ihrer Gründung käme, bald in völlige Abhängigkeit von

Frankreich geraten; sie haben auch nur einen Sinn, wenn sie
als Vorbereitung zur französischen Eroberung des linken

RheinuferL betrachtet werden. Das linke Rheinufer ist aber
— von Basel bis Emmerich — kerndeutsches Land. Richt

einmal die von rachsüchtigen und beutegierigen Imperialisten

geleitete Friedenskommission in Versailles hat das zu be-

streiten gewogt, und sie hat daher den von französischen
Revanchepolitikern seit Jahrzehnten geforderten Anschluß der

linksrheinischen deutschen Gebietsteile — außer Elsaß-Loth-

ringen und Eupen-Malmedy — an Frankreich und Belgien

abgelehnt.

Aber was der „Friede" von Versailles ihnen versagte,

suchen die französischen Gewaltpolitiker während der Be-

setzungSzeit durch nichtsnutzige Intrigen und durch offene Ver-

leitung irregeführter oder geld- und machtlüsterner Deutscher

zum Hoch- und Landesverrat zu erreichen. Daß über diese

schändlichen Bestrebungen weder in der deutschen noch in der

neutralen Presie mit genügender Deutlichkeit gesprochen wird,

ist eine Folge des ebenso brutalen wie raffinierten Ab-

sperrungS- und Abschreckungssystems, unter dem die besetzten

deutschen Gebiete zu leiden haben. Nur von'Zeit zu Zeit

bringen die Schmerzensschreie der vergewaltigten deutschen

Bevölkerung an unsere Ohren, nur selten hören wir, wie

treue deutsche Beamte durch ihre französischen Quäler ge-

peinigt, ihres Amtes entsetzt und unter nichtigen Vorwänden
Ihrer Freiheit beraubt werden.

Nicht so schlecht unterrichtet wie wir in Deutschland Ist

inan inLrankreich über die Taten der Gerard und Mangin.

Im Gegenteil: In den französischen „Patriotenblättern"

findet man andauernd Hinweise aus die „Erfolge" der im

linksrheinischen Gebiet betriebenen — im offenen Wider-

spruch zu den Bestimmungen des Friedensvertrages bs-

triebenen! — pdnötration pacifique, das heißt fried-

lichen Eroberung. Ueber den unbestreitbaren Mißerfolg

der hastigen und rücksichtslosen Französierungsversuche im

Elsaß und im Saargebiet suchen sich die französischen „Pa-

trioten" durch solche ErfolgSreklame-Notizen aus dem be-

setzten Deutschland hinwegzulügen.

Es ergeht daher an die französischen Sozialisten, denen

das nicht verborgen geblieben sein kann, die Frage, was sie

bis beute getan haben oder von heute ab zu tun geoenken, um

dem schamlosen Treiben ihrer imperialistischen Generale und

Ihrer weißen und schwarzen Helfershelfer ein Ende zu be-

reiten. Oder wollen die französischen Sozialisten warten, bis

Mord und Totschlag int linksrheinischen Gebiet herrschen, wo

gerade die Sozialdemokratie den Zusammenhang mit Deutsch,

land aufrechterhalten wissen will? Sie bilden sich doch wohl

nicht ein, daß die Anziehungskraft der kapitalistischen fran-

zösischen Republik auf Freiheit liebende Deutsche so stark

wäre, daß es über das Gefühl der StammeSangehörigkeit und

über die Kraft uralten und wertvollen Kulturzusammenhangs

obsiegen könnte? Sie glauben doch wohl nicht, daß die

linksrheinischen Deutschen sich widerstandslos dem Säbel-

regiment französischer Siegeslümmel beugen werden, nach-

dem sie die Fesseln des eigenen Militarismus abgeworfen

haben? Jedenfalls bietet gerade das Kapitel dieser „fried-

lichen Eroberung" für die französischen Sozialisten ein über-

aus wichtiges Arbeitsfeld für wirkliche Völkerversöhnung.

die Sozialisierung, ihre /lufgabe und

ihre Zorm.

Unter diesem Titel hat Dr. Eduard Heimann, vormals De»
schäftsführer der im Frühjahr zurückgetretenen SozialisierungS«
kommission, einen Vortrag vor Berliner Arbeiterinnen gehalten,
der jetzt im Verlag „Gesellschaft und Erziehung" im Druck er-
schienen ist. (Preis etwa Jt 1.) DaS wertvolle Schrifttum übep
diese brennendste Frage der Gegenwart ist keineswegs umfang-
reich; um so mehr mutz eine Arbeit willkommen sein, die in all-
gemeinverständlicher Form und doch auf streng wissenschaftlicher
Grundlage die hier auftauchenden Probleme erörtert. — zumal
dem Verfasser das reiche theoretische und praktische Material zur
Verfügung stand, daS die aus unseren besten sozialistischen

Sie fiiriigurtet- m MUMM-

Sriwm.

Die Kleingartenbewegung hat infolge del Krieges und wohl
auch durch das Wiedererwachen der Sehnsucht nach Sigenbesttz
einen autzerordentlich großen Umfang angenommen. Um alle
stiroßstadte zieht sich eilt breiter Gürtel Kleingärten, aber auch
jedes Stück unbebaute Land im Weichbild der, Stadt ist durch
die fleißigen Hände beS Kleingärtners auSgenutzt. Auch in
Hamburg ist fast aller durch Stadtbewohner erreichbarer Grund
und Boden mit Kleingärten bebaut. Neben den etwa 8000 Fa-
milien, die ihr Land auf Staatsbesitz durch die „Patriotische Ge-
iellschaft" gepachtet haben, sind im „Schieber- und Kleingarten»
bund" zurzeit etwa 10 000 Kleingärtner in Vereinen organisiert.
Daneben aber bestehen eine große Anzahl Kleingärten, die die
amtliche Statistik bisher nicht zu erfassen vermochte, weil jeglicher
Lusammenhalt auf den einzelnen Koppeln fehlte.

Durch die Behörde ist die Bedeutung der Kleingartenbewe-
Sung für die Gesundung unseres schwer geprüften Volkes voll
erkannt. Bereits in diesem Frühjahr wurden durch die Dornänen-
derwaltung der Finanzdeputation im Verein mit dem ©arten»
toefen etwa 50 Hektar Land, da? sind etwa 800 Gärten, erst-
malig dem Kleingartenbau zugeführt. In diesem Herost werden

fts EteilShop, Klein-Borstel, Groß-Borstel und Horn weitere
100 Hektar, also 1600 Gärten, für Kleingarten hergerichtet. Die
Srotze Nachfrage nach Land hat nun leider mit der Zeit große
Mißstände gezeitigt. Die Pachtpreise wurden alljährlich höher.
Da eS den Grundstücksbesitzern zu umständlich war, an viele
einzelne Kleinpächter zu verpachten, bildete sich da« System der
'«eneralpächter, die zur Verteuerung des Lande» beitrugen. Die
ruhige Entwicklung der Kleingärtner war ständig bedroht durch
°>e Kündigung, die alle mühselige Arbeit und alle Opfer an Geld
u nb Gut zunichte machte. x

, In richtiger Würdigung der Bedeutung des Kleingarten-
°"US hat nun die Nationalversammlung ein Gesetz erlassen, da«

® m 31 Juli veröffentlicht und nvt<biefem Tage in Kraft ge-
«tt-ii ist. Durch diese „Kleingarten- und Kleinpachtlandordnung"

arb dem Kleingärtner ein außerordentlich starker gesetzlicher
zuteil. Durchgreifende Aenderungen der bestehenden

sdachtverträge werden fast überall die Folge diese» Gesetze» sein.
1191 «ber in den Genuß dieser Vorteile zu gelangen, ist U not-

politifthe Nachrichten.

Die aufgkhrtzte bürgerliche Jugend.

Unser Berliner Mitarbeiter teilt unS über bie Stimmung in

Berlin am Sedan tag« folgendes mit:

Von rechtsstehender Seite war in ben letzten Tagen eifrigst

Propaganda gemacht worden, den 2. September in alter Weis«

durch Beflaggung zu feiern, entgegen dem Hinweis des preußi-

schen Ministers bes Innern H e i n e, baß diese Feier unzeitgemäß

sei. Tie Propaganda ber Deutschnationalen war ohn« Erfolg.

Berlin hat nicht geflaggt.

So ganz erfolglos scheint diese Propaganda bet Deutsch,
«atonalen aber doch nicht gewesen zu fein. Bürgerliche Blattet

berichten über einen Vorgang in Potsdam folgende»:

.,55t Schüler des Potsdamer städtischen Realgymna«
siums traten am heutigen Sedantag geschlossen auf dem Schul-
Hof an, begaben sich nach dem Kaiser-Wilhelm-Denk,
m a l und marschierten bann mit vaterlänbischen Gesängen unter
Vorantragen einer schwarz-weiß-rvten Fahne duvh bie Straßen,
Die Lehrer waren zum Unterricht erschienen unb nahmen an
bem Umzug nicht teil."

Da» gestattet einen recht netten Einblick in bie Schul-

bisziplin bet höheren Lehranstalten. Da» Flaggen ist schließlich

nicht die Hauptsache bei solchen Demonsttationen. Der Geist ist

es, bet bett au» bet Schülerschaft einer bürgerlichen Klassenschuls

spricht. Er ist baS wichtigere. Hier spricht aufgestacheltet, ver-

bissener Trotz gegen bte burchau» vernünftige unb loyale Maß-

nahme beS Minister». Unb solche Frechheiten müssen untet-

brückt werben; nicht jtur um das Ansehen be» Minister» zu
stärken, fonbetn um die Achtung vor bem neuen Geiste auch ben

Sprößlingen konservativer Eltern einer Hof beamten stabt beizu-

bringen.

Die erste» KriessSstefangene« zurück.

Die Reichszentralstelle für Krieg», unb ZivNgefanqene teilt mit:
Con ben ersten 2000 ftrieglgefangenrn, bie au» englischer Hand 1»
Frankreich eingeltoffen sind, routbe bet erste Transport von JL 1000
in das Lager Meschede Überführt, btt zweiten Tausend in da» Lager

Gießen gebracht.

Zur Reubllduust der ungartscheu Regierung.
AuS Wien wirb ber „Possischen Zeitung" gemeldet: Dft

„Wiener Arbeiterzeitung" meldet aus Budapest: Die Neubildung
ber ungarischen Regierung bürste nunmehr rasch vollzogen
werden. Es soll «ine wahrhafte Koalitionsregierung sein. All
Ministerpräsident ist Heinrich in Aussicht genommen. Die
Ressorts dürften folgendermaßen verteilt werden: Innere»:
P e t e n Y i ; Finanzen: Heged^ie» ; Unterricht: H u s z a r ;

wendig, daß bie Kleingärtner den Inhalt dieser Verordnung
kennen lernen, daß sie wissen, welche Schritte sie zur Er-
füllung ihrer auf Grund de» Gesetzes sich ergebenden Forde-
rungen einzuleiten haben. Jnrbefondere ben vielen Nichtorgani-
sierten Kleingärtnern kommt die neue Verordnung zu Hilfe, und
an diese sind nachfolgende Ausführungen besonder» gerichtet.

Die wichtigsten Bestimmungen deS Gesetze» find: Für
Kleingärten bars kein höherer PacktpreiS erhoben werden, als
ber Ertragswert ber Grunbstücke unter Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse ausmacht. Der Pachtpreis wird von
ber unteren Verwaltungsbehörde festgesetzt. Luck die Pacht-
preise laufender Verträge werden ohne weitere» auf diese» Maß
zurückgeführt. Keinem kleingärtner kann gekündigt werden, wenn
nicht ein wichtiger Grund zur Kündigung vorliegt. Streitig»
leiten, bie sich aus ber Anwendung dieser Bestimmungen er-
geben, werden unter Ausschluß beS Rechtsweges durch bie untere
Verwaltungsbehörde entschieden. Nur gemeinnützige Unter-
nehmungen oder Körperschaften dürfen sich mit ber Weiterver-
pachtung von Kleingartenland besassen. Alle augenblicklich vor-
handenen Zwischenpächter müssen bi» zum 80. Septaber 1919
verschwinden.

Die AuSführungSbestimmungen zu der Verordnung sind
bisher weder von Preußen noch von Hamburg erlassen. E»
bleibt zu hoffen, daß sowohl hier wie dort die Auslegung de»
Gesetzes einheitlich und so erfolgt, daß einerseits bte Rechte be»
Verpächter» genügend gewahrt bleiben, damit der Anreiz, L.u'd
zu Kletngartenzwecken herzugeben, erhalten bleibt, anberiett:-
für den Kleingärtner ber Schutz gegen Ausbeutung unb Aus-
nutzung beschaffen wird den das Gesetz beabsichtigt unb der
lediglich gegen übertriebene ober un lutere Forderungen ge-
wisser Verpackter notwendig ist. E» erscheint auch notwendig, die
AitSführungSbestimmungen be? Gesetze» so zu fassen, daß der
Zweck der Verordnung auf jeden Fall erreicht wird und keine
Hintertüren gelassen werden. Da ist es vor allem erforderlich,
daß auch die auf preußischem Gebiet angesiedelten Kleingärtner
Hamburg», die zum Teil heute 10 bi» 15 -f> für da» Quadrat-
meter als Pacht zu entrichten haben, deshalb nicht teurer auf
ihrem Land sitzen, weil die unhaltbaren, unsere Vaterstadt ein-
engenden Grenzpfähle noch nicht gefallen sind. Die Festlegung
ber Pachtpreise für Groß-Hamburg muß beShald nach einhe't-
lichen Gesichtspunkten erfolgen. Sollte die entscheidende untere
Verwaltungsbehörde dazu gelangen, Höchstpreise für bie Ber-
Pachtung von Sleingartenlanb festzusetzen, so btbarf es ber Ein-



Justiz: V «r!ogh; Htferknr: Nuvinek; etnäBrung:
Sreghi; VoHSwohI fahrt: P « idl ; Handel: Säumt; JVrieg:
Schmetzer; nationale Minderheiten: Bleyer; ohn« Porte-
feuille: Payer, Haller und Stephan Szabo. DaS
Aeuhere dürfte Graf T 3 a 11? übernehmen. L 0 va 1 zy , der da-
für in Aufsicht genommen war, wird von den Rumänen und Ita-
lienern zurückgewiefen. Man hat ihn eingeladen, ins Kabinett
ohne Portefeuille einzutrrten, aber da? hat er abgelchnt.

Wie die .Neue Freie Preffe" au? Budapest meldet, hat dir
interparteilich« Konferenz der ungarländischen deutschen Partei
beschlossen, dem Minister für nationale Minderheiten Dr. I. Bleyer
wegen seiner ablehnenden Haltung in der Frag« der westunga-
rischen Autonomie ba» Mißtrauen auSzusprechen.

LaudrSarbetterbrwkguug tu Italien.

Dem „Vorwärts" wird aus Bern gedrahtet: In der Geg«nd
von Novara und Pavia bereitet stch ein großer Landarbeiterau?-
stcrnd vor. Qh: wird etwa 100 000 Ausständige umfassen. Die
Arbeitgeber erklärten sich bereit, den Achtstundentag anzunchmen,
und zwar dergestalt, daß die Arbeiter von März bis Oktober
1 6 Stunden täglich arbsiten. Dieser Vorschlag ist von den
Arbeitern abgelehnt. Sie fordern eine Lvprozentia« Gehalts-
erhöhung und «ine TntschuldungSsumme von 650 Franks für
Männer und 576 Frank» für Frauen.

vom „Präsidruleu" Dortrn.

Wie die „Düsseldorfer Nachrichten" aus Koblenz melden, be-
stätigt sich die Verhaftung Dorten» durch die amerikanischen De-
satzungsbehörden nicht. Dorten vermied es bisher, im amerika-
nischen DesatzungSgewet Vorträge zu halten. (Ft befindet sich in
Koblenz auf freiem Fuß, aber unter Kontrolle. Man nimmt an,
daß er In den nächsten Tagen nach seiner Vernehmung auSge-
wiesen werden wird.

SuMch-deutsches Kaltabkommeu.

WTB. Berlin, 8. 6epi*ber. Zwischen der englischen und

deutschen Regierung ist ein KalMlommen abgeschlossen worden. Die

denlsche Regierung übernahm die Verpflichtung, 22 000 Tonnen Kali

an die Engländer bis Jahresende zu liefern. Die Abrechnung erfolgt

monatlich. •

Sünstigt 27irtschaftSeulwicklu«g im Rnhrrevier.

WTB. Essen, L. September. Di« günstig« Wirkung der
durch di« Eisenbahnverwaltung am 22. August über den Ruhr-
bezirk verhängten allgemeinen Gütersperre machte sich in der ver-
gangenen Woche voll bemerkbar. Die Wag«ngestellung ging at-
beitStäglich auf rund 18 200 Wagen (15 900 in der Vorwoche) in
die Höhe, di« Fehlziffer unter 2000 ( 5600) Wagen herunter, so
daß stellenweise wieder mit dem Abtransport vom Lager begonnen
werden konnt«. Auch ge^en^ Wochenschi uh war di« Gestellungs-
ziffer noch verhältnismäßig günstig. Auf Grund dieser Lage er-
fuhr der Kohlen- und Idoksumschlag in DuiSbucg-Ruhrorter Häfen
«in« wesentliche Steigerung, nämlich von 13 500 auf rund 22 000
Tonnen arbeitStäglich.

von der Berliner Sicherheitswehr.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt: Bei dem ehemaligen
ReichSschutzkorp», da» bisher dem Major Meyn unterstand und
in di« Berliner Sicherheitkwehr übernommen wurde, ist e» am
Sonntaa zu Entlassungen gekommen. ES handelt sich um
einige Leute, di« Kameraden dazu veranlassen wollten, bei
etwaigen neuen Unruhen sich neutral zu erklären. Ihr Ver-
trauensmann hatt« entgegen den erlassenen Bestimmungen eine
Versammlung einzuberufen versucht, di« darüber Beschluß fassen
sollte. Mit seinen Forderungen stellte er sich in Gegensatz zu
seinen Kameraden. @8 kam zu erregtem Widerspruch. Als der
Kommandeur der Truppe, Oberstleutnant v. Heinrich, die Ver-
sammlung auflöste, trat ihm der Unterwachtmeister Brust heraus-
fordernd entgegen. Er wurde daraufhin sofort entlassen. Die
Entlassung der Manne? hat bei den Vertrauensleuten selbst An-
klang gefunden, die in den Sitzungen deS TatverbandeS für Beamte
der Sicherheitspolizei ausdrücklich betont haben, für die Sicherung
von Berlin mit dem Leben eintreten zu wollen ohne Rücksicht auf
politische Machenschaften und Aufhetzungen von radikaler Seit«.

Verfahren» in Streitsachen anschließt. Montags werden im
zweiten Semester von leitenden Äassenbeamten die Haupt-
gebiete de» praktischen Verwaltungsdienstes erörtert: die Organi-
sation be» Meldewesens, die Berechnung und Erhebung der Bei-
träge, da» Verfahren bei Gewährung der Leistungen, wobei die
Führung der Mitgliederregister, der Einnahme- und Ausgabe-
büchet und bet zugehörigen HilfSregistet sowie ber tonten«
tegistet erläutert und geübt werden soll. Am Schlussäe jedes
Semester« soll eine Prüfung stattfinden. Am Schlüsse des
Kursu» werden Zeugnisse über die Teilnahme und das Ergebnis
der Prüfungen ausgestellt. Der erfolgreiche Besuch des Kursus
soll von jeder weiteren Prüfung der Befähigung für Stellen der
Gruppe III der neuen Dienstordnung befreien.

Die Teilnahme an dem Kursu» soll freiwillig sein.
Die Tellnehmet haben zur Deckung eine» kleinen Teiles bet
Kosten eine Gebühr von X 10 für den ganzen Kursus am Be-
ginn desselben bei Oer Meldung zu entrichten. Die übrigen Kosten
sollen die Krankenkassen im Verhältnis der Zahl ihrer am Kursus
teilnehmenden Angestellten tragen. Die Gebühr kann auch in
zwei Raten gezahlt werden; die zweite Rate wirb bann am
Beginn beS zweiten Semesters cingeforbert

Verein Hamburgischer Musikfreunde: Am Mittwoch, den
3. Cepiemver, findet in der Musikhalle ein Walzetavenb statt. Zum
Vorträge gelangen die Voripiele zu Lohengrin und Dleisterssuger,
die Tannhäujer-Ouvertüre, Wotans Abschied u. a. m. DeS großen
Andrang» wegen fei auf die Vorzüge de» Vo>verlaus» hingewiejen.

Ellllmmg m roldtlgt Welten.

WirtschaftSgarten: Er werden nun wieder die frühen
Kohlarten zum Durchwintern bet Pflanzen gesät Der Same
darf nur ganz dünn gestreut, oder die jungen Pflänzchen müssen
nachher rechtzeitig verzogen. werden. In diesen Tagen soll auch
die letzte, möglichst größere Pflanzung von Kohlrabi für den
Gebrauch im Spätherbst und Winter stattfinden. Pflanzt auch
noch viel Blätterkoht Zum Anbau in Mistbeeten Frühsalatsorten
säen. AuSgereiste Speisezwiebeln ernten. Perlzwiebeln legen.
— Ob st garten: Kein Fallobst umkommen lassen, die Fruchte
alltäglich gleich verwerten. Jnsektenfanggürtel nachsehen,
nötigenfalls neu streichen. Di« von bet Last des späten Kern-
obste» herabgedrückten Zweige verlangen unverzüglich das Hoch-
binden oder neuen sonstigen Schutz vor Bruch. Weintrauben in
Gazesäckchen stecken. — Blumengarten: Ausgepflanzte
Zimmergewächs« wieder einpflanzen. Das letzte Verpflanzen von
Topfgewächsen erledigen. Noch Pelargonienableger machen.
Stiefmütterchen pflanzen. Das Verpflanzen von Koniferen kann
vorgenommen werden, gut einschlämmen, und nachher den Boden
mit verrottetem Tung bedecken. — Wer sich für Obst- und Garten-
baufragen interessiert, lasse sich kostenfrei Probenummern vom
Verlag „Der Praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau",
Franksurt-Lder, kommen.

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegen-.

Die Streikbewegung der BerfichernngSaugestellteu.

Von der Streikleitung wirb un» geschrieben:
Unter obigem Leitwort ist in ber Morgenausgabe bei »Ham-

burger FrembenblatieS" vom 2. September 1919 eine Erklärung
be» Arheitgeber-Reichsoerbande» beutscher Versicherungsvertreter,
Ortsgruppe Hamburg, enihalten, welche bie Tatsachen bewußt
auf den Kopf stell: und daher bie schärfste Zurückweisung unb
Brandmarkung öerbient Wir hatten behauptet, daß die An-
gestellten der ProvisionSgeneralagenturen auf Grund be» Arbeit-
geber vor schlag es bei gleicher Arbeitszeit ein erheblich geringere»
Monatseinkommen erhalten würden ai» ihr« Kollegen im
DirektionSbeiriebe. Diese Behauptung halten wir in vollem
Umfange aufrecht unb gehen zur Beweisführung über: 6» er-
halten bei durchgehender 7 VH stündiger Arbeitszeit (entsprechend
dem Vorschläge de» Arbeitgeber-ReichSverbandeS deutscher Ver-
sicherungsvertreter) :

Dem Urteil bei Publikum» können mir e» nunmehr über-
lassen, war an ben Aurführungen über die Sitzung de» Schlich-
tu ngsausschusj el wohl ben Tatsachen entsprechen könnte. Wir
aber hoben bie unerschülterliche Zuversicht, daß auch in ben An-
gestellten der ProvisionSgeneralagenturen ber Wille, zu Menschen-
würdigen Daseins- und Arbeitsbedingungen zu gelangen, sich in
Kürze so impulsiv durchsetzt, bah er allen Machenschaften ber
Arbeitgeber zum Trotz bem Ziel« zuführen wirb.

Tages-Sencht.

Dienstag, den 2. September ISIS.

Hamburg.

Achtung, Eittwohnerwelir!

Am Freitag, ben 5. September, abend» 7 Uhr, im hoch,

liegenden Restaurant de« GewerkschaitShauieS: Berammlitng

aller Genossen, welche in der Einwohnerwehr irgendeine Funktionär»

stelle innehaden. Parteibuch unb Wassenjchetn legitimiert.

Wir machen daraus anfmerksam, daß am Donnerstag

die Versammlung der LaudeSorganifakion stattfindet. Alle

Delegierte« müsse« tu dieser Versammlung erscheine«.

Unsere Ftschversorgnng.

Am Dienstag morgen wurde dir neuerbaute Fisch < Klein-
verkausrhalle am St. Pauli-Fischmartt dem Verkehr über-
geben. Leider mußte ba« Publikum, ba« sich zum Fischkauf ein-
gestellt hatte, betrübt wieder abziehen; e» war, wie un» mit-
geteilt wirb, keine Ware bei den Stanbinhabern zu bekommen,
da dies« nicht beliefert waren. Bei einigermaßen gutem Willen
hätt« el sich doch wohl ermöglichen lassen, wenigsten» am Er-
offnungltage dort Fische zum Verkauf zu stellen. Auch sonst
bieten bi« Fischmärkte ein trübe» Bild. 47 Fischdampfer Haden
wegen Kohlenmangel» zurzeit aufgelegt, eine Zahl, wie sie bis-
her nie erreicht war. Da muß man sich doch fragen: Unter-
nimmt bie Reichlkohlenstell« alle Schritte, um wenigsten» unsere
Fifchbampfer genügend mit Kohlen zu versorgen? Sollte nicht
alle« versucht werden, damit den Fischdampfern bie Möglichkeit
gegeben ist, die so nötige Fischnahrung für die Bevölkerung
heranschaffen zu können? Da wird immer wieder behauptet,
unser rollende» Material genügt nicht, aber wir können doch auf
dem Wasserweg«, unter Zuhilfenahme unserer großen Kohlen-
leichter, genügend Kohlen zur Versorgung unserer Fischdampfer
heranschasf««. Mit 2000 Ton» Kohlen die Woche würden unsere
Fischdamvfer in bezug auf bie Fischversorgung Resultat« er-
zielen, bte jeder Fischliebhaber mit Freuden begrüßen würde,
um so mehr, al» wir noch lange mit der Fleifchknappheit zu
rechnen haben. Hoffen wir, daß die.maßgebenden Stellen für
Kohlenversorgung dieser Anregung bald die Tat folgen lassen.

Die Wohnungsverhältnisse in der Stadt Hamburg.

Eine Wiederbelebung der privaten Wohnungsbautätigkeit,
die durch den Krieg zu vollständigem Stillstand« gekommen ist,
hat leider immer noch nicht eingesetzt, und die großzügigen Be-
strebungen bei Staate» zur Schaffung neuer Wohnungen (Siede-
lungen, Notwohnungen usw.) haben mit so großen Schwierigkeiten
zu kämpfen, daß eine nennenlroerte Besserung der außerordent-
lich ungünstigen Lag« auf dem Wohnunglmarkt auf diese Weise
für» erste nicht zu erwarten ist. Während so ba» Angebot an
Räumlichkeiten im großen ganzen zunächst keine in» Gewicht
fallende Steigerung erfahren wirb, wächst bi« Nachfrage infolge
ber Eheschließungen unb be» Zuzüge» unaufhaltsam. Daher wird
schließlich ber Bedarf nur durch eine stärker« Aulnutzung de» be-
reits Vorhandenen befriedigt werden können. Diesem durch die
Wohnungsnot gesteigerten Interesse an ben vorhanbenen
Räumlichkeiten trägt eine kürzlich erschienene Veröffentlichung
unsere» Statistischen Landesamts Rechnung, in der inSdesonder«
die Wohnungen und Geschäftsräume nach Lage, Art, Beschaffen-
heit, Benutzung, Mieten, Bevölkerung unb vielen weiteren Ge-
sichtspunkten sehr eingehenb unb übersichtlich behandelt werden.
Diese neue Arbeit deS Amte» hat bie amtlichen jährlichen Aus-

nahmen über bie Räume und bie Bevölkerung unb sonstige amt-
liche Quellen zur Grundlage. Der Ueberblick über die überljaupt
vorhandenen Räumlichkeiten ist also erschöpfend und der Einblick
in die Beschaffenheit unb bie Art ber Verwertung bes Vor-
handenen führt bi» in» einzeln«. Hoffentlich erleichtert bie müh-

sam« statistische Arbeit den an ber Wohnungsfrage beteiligten
zahlreichen Stellen ihre Arbeit und trägt so zu der so bringend
notwendigen Linderung der Wohnungsnot bei.

Tarisküudiguug im Schmiede- und Kesselschmiede-
gewerbe.

Ein« stark besuchte Versammlung der Schmiede unb Stell-
macher nahm am 29. August Stellung zur Künbigung des mit
bem Bund der am Wagen- und Karos;eriebau beteiligten arbeit»

S'er Groß-Hamburg» abgeschlossenen LohutarifS. Lütgen»rt ber Versamlung in kurzen Zügen bi« Notwendigkeit der
Kündigung vor Augen. Mit den tm alten Tarif vorgesehenen
Lohnsätzen fei, angesichts der noch steigenden Preise für-Lebens-
mittel und Bedarfsartikel nicht mehr auszukommsn. Wir haben
daher bie Pflicht, im Inler«ss« unserer Familien dafür zu sorgen,
daß das Einkommen unserer Kollegen ein höheres werbe. Staat
und Gemeinde verlangen von un» hohe Steuern und Abgaben,
auch sind die Mieten im stetigen Steigen begriffen. Sollen wir
allen Pflichten gerecht werden, so muß hierzu auch bie Möglich-
keit gegeben fein. Die Gruppenleitung der Schmiede in Ver-
bindung mit bet der Stellmacher hat darum einen neuen Tarif
ausgearbeitet, der jetzl der Versammlung unterbreitet wird.
Neben neuen Lohnsätzen für Gesellen unb Lehrlinge ist auch bie
Forberung auf Ferien erneut erhoben worden, auf die bei Ab-
schloß eine» neuen Taris» keinesfalls verzichtet werden kann. —
Die Frage der Akkordarbeit ist ebenfalls erörtert worden. Man
hat sich aber innerhalb der Gruppenleitung nicht entschließen
können, dieselbe schon jetzt mit in ben Tarif aufzunehmen. In
ber sehr regen Diskussion, an der sich auch die anwesenden Ver-
treter der Stellmacher, Sattler unb Lackierer beteiligten, wird be-
sonder» auf die Ferienfrage Bezug genommen und Hervorgehoben,
daß ber Abschluß eines neuen Tarif» mit dieser
Frage stehe und falle. Mit Bezug auf die Frag« der
Akkordarbeit stellte man sich auf den Standpunkt ber Gruppen-
leitung. All« Redner waren ber Ansicht, daß alle Arbeiten im
Stundenlohn auszuführen sind. Nachdem man einige Positionen
bei Entwurfs zur nochmaligen Beratung an bie Gruppenleitung
zurückverwiesen hatte, wurde beschlossen, den alten Tarif »um
1. Oktober zu kündigen. Mit einem kräftigen Appell des Vor-
sitzenden an da» Solidaritätsgefühl aller beteiligten Arbeiter wird
sodann bie von gutem Geist getragene Versammlung geschlossen.

PreisprÜfungsstklle für Siedelnngkn.

Nachdem vor etwa einem Jahre von vielen gemeinnützigen Ver-
einen bie €itbelungei8tigleit laifräitig ausgenommen wurde, Hai sie
i«6t bereit» Formen angenommen, bie eS nicht nur ermöglichen. Tau-
senden von Familien Grundstücke für geünbe Heimstätten zu besam ffen,
wndern auch ben Bodemvucher Io einzudämmeu. dast die benötigten
Bobenflächen zu einem ihrem Werte entsprechenden Preise errooiben
werben können. Während trüber die Boienpreije durch ben Zuiammen-
schlutz von Kapitalisten (Terrain Gejelljchasten usw.) b stimmt wurden,
ba bie Känierlreise nicht organisiert waren, zst man nun auf dem
besten Wege daß die flanier die Preise festsetz n können, daß also nicht
da« Angebot, sondern die Nachfrage die Pr iie regelt.

Nachdem sich 11 grojzhamdurgii'che SiedlungSvereiiie zu einem
Sieblunglverband zusaiumeug schlossen Haven, haben sie gleichzeitig
einen An« chuß gebildet, bet eine angemessene Preisbildung zu über-
wachen hat: bie PreiSprüiungSstelle. El wird alio in Zukunft nichs
mehr jeder Siedluagsverem nach eigenem Ermessen t'anbanfäuie vor-
nehmen. sondern stete im Einvernehmen mit diesem ÄnSichuß. der au»
Männern zuiammengeseyt ist, die auf diesem Gebiete Erighrungen ge-
sammelt haben und ]o eine Ueber 0ortetlung ber Siebler verhindern
können unb werden. , . st.

Deutsches Keich.

Tie Baukbcamleubewcguug.

Der Demobilmachungskommissar hatte sich am Sonnabend
mit der Frage der VerbindlichkertSerilärung del
vom Dchlichtungsausschuß Groß-Berlin am 23. August gefällten
Schiedsspruches zu beschäftigen, der den Berliner Bank-
beamten eine Entschädigung für die ihnen durch dal Nicht-
zustandekommen de» Tarifs für die Zeit vom 1. April bi»
15. November 1919 entgangenen Bezüge zusichert. Der Antrag,
der von den Angestelltenaulschüssen ber in Frage kommenden
Großbanken gestellt worben war, würbe mit ber Begründung ab«
gelehnt, daß der SchlichtungsauSschußG Groß-Berlin nicht zu-

-ständig sei, roeil nach den Verhandlungen zwischen dem Verband
Berliner Bauleitungen und ben beiden Bankbeamtenorgani-
sationen ein besonderer Schlichtungsausschuß für da» Bank-
gewerbe unter Leitung des Landgerichtsrats Wulf bestände.

Die Dresdener Bankbeamtenschaft nahm in
einer öffentlichen Versammlung zu der Tariffrage Stellung und
hob ihren früher gefaßten Kreisbeschlutz wieder auf. Am
Mittwoch, •'!. September, fangen neue Verhandlungen mit ben

1 Dresdener Bankleitungen auf der Grundlage des Schiedssprüche»

DoOoerfannniBog res GW« Meller-

totes «ob Sre8-ök«is«rg

am Dienstag, 2. September, 2 Uhr, im GewerkschafiShaus«.

Reumann gab einen Bericht über di« Sammlung für di«
Opfer der letzten Unruhen. Die Einnahmen stellen sich auf
JI 45 660,56, di« Ausgaben bis jetzt auf JI 17 123,50 uni bleibt
somit ein Bestand von X 28 837,06. Weil der Referent Über die
„Kohlenversorgung" nod) nicht erschienen ist, begründet

H ü f f m e i e r den Antrag zum 2. Punkt der lagt8ott>nung:
Aufhebung der Hebe stell« bei der Landesversicherungsanstalt. Er
schildert dre Niängel der allzuvielen Behörden, die allzuvielen Un-
kosten, die im keinem Verhältnis zu den Vorteilen stehen.

Darauf sprach H ö d i n g über die Kohlenversorgung. 5 Mil.
Honen Tonnen bezogen wir früher au8 England, 4 700 000 Tonnen
au8 Westfalen. Au chau» Schlesien wurden 540 000 Tonnen nach
Hamburg gebracht. Im März 1917 wurde vom KriegsversorgungS-
amt die Kohlenabteilung gegründet. Im Jahre 1917 wurde die
Ausfuhr aus Oberschlesien nach Hamburg gesperrt. Jetzt hat sich
die Lage wesentlich geändert. Dte Produk:ion hat sich verringert.
Es ist lein Vorrat vorhanden, weder für die GaS- noch für die
Elektrizitätswerke. AuS Böhmen haben wir immer noch einigt
Kohlen bezogen, aber auch die bleiben jetzt aus. 43 Millionen
Tonnen haben wir an die Entente zu liefern. Sehr wahrschein-
lich ist eS, wenn wir den enormen Preis,bezahlen, daß wir Kohlen
auS Amerika beziehen können — Vorau »gesetzt, daß eS die Entente
gestattet. In der Hauptsache jedoch müssen wir uns auf die eigene
Produktion verlassen. W i r müssen uni kolossal ein«
schränken. DaS linksrheinisch« Gebiet und da? Saarrevier
sind ausgeschaltet. Auf die deutsch« Produktion müssen wir unS
stützen. Hamburg muh sich begnügen mit dem, was ihm zuge-
wiesen wird. Ist nun die Kohlennot durch mangelhafte Produktion
ober mangelnde Transportmittel entstanden? Tie Wahrheit liegt
in der Mute. Es ist nun notwendig, daß die Kohlenbelieseruug
bebeutenb beschnitten wird, damit die Belieferung von Kliniken,
Bäckereien und sonstigen gemeinnützigen Instituten nicht in Frage
gestellt wird. Auch bte Staatsanstalten nehmen einen erheblichen
Teil btt Kohlen auf. Sie find jedoch auf 60 pZt. heruutergedrückt.

Eine Unmenge Klagen sind beim KriegSverforgungSamt einge-
laufen. Die A. und 8-Karten-Jnhaber schimpfen, daß di«
L-Karten-Jnhaber zuviel bekommen und umgekehrt. Man spricht
in diesen Drohbriefen von Schiebung. Dar ist jedoch Blödsinn.
DaS jitiegsversorgungSamt will nur den Verbrauch in die richtigen
Bahnen schieben. Auf den Bahnhöfen und in den Bunkerschuten
werden enorme Quantitäten gestohlen. Gestempelte Karten wer-
den auSradiert und wieder neu gestempelt Dafür kann man aber
daS K.-V.-A. nicht verantwortlich machen. Ter Schlcichhanbel in
Kohlen ist viel verdammenSwerter als der in Lebensmitteln. Ein«
Aushilfe haben wir in höchster Not in Torf und Holz; jedoch ist
e» ungewiß. Ueber die Torfproduktion haben wir leider kein«
Kontrolle. Wir müssen so viel wie möglich sparen, um über den
Winter hinwegzukommen.

Dann gab Rieper (USP.) einen bemerkenswerten Bericht
über feine im Auftrage der Arbeitsamtes gemacht« Studienreise
im Kohlenrevier. Er ist zu bet Ueberzeugung gekommen, daß bte
Arbeit von jedem gesunden Menschen zu leisten ist Es sind schon
sehr viele Ertverbslos« hingeschickt woroen, und e» gefällt allen so
sehr, daß sie chre Familien nachkommen lassen wollen. Die Woh-
nungsnot ist allerdings so groß toi« in anderen Städten, aber e»
wird Abhilfe geschaffen werden. Die Bergleute haben bereite mit
dem Streik gedroht, wenn die Ertoerbslosenunterstützung totster-
gezahlt wird. 100 000 bi» 150 000 Arbeiter können noch unter»
gebracht werden. Die Förderung ist bereit» im Steigen begriffen.
Im Ledigenheim werden di« Arbeiter untergebracht und verpflegt
und bezahlen für alles X 4 bis X 5 pro Tag. Noch nie hat er in
einem Ledigenheim ein so gute» Essen gefunden. Nach Aussagen
aller Arbeiter werden sie all« satt, aber X 4 Ist ihnen zu viel..
Der Lohn für Schlepper beträgt X 14,50 und für Bergleute X 21.
(Da diese Ausführungen den Unabhängigen und Kommunisten
unangenehm werden, kommen verschiedene Proteste zu Gehör.
Rieper wehrt sich gegen diese Einsprüche und besteht darauf, daß
seine Eindrücke, di« er gewonnen hab«, der Wahrheit entsprechen.)
Die Kruppschen Wohnungen stehen leer und werden nicht benutzt.
Die schwierig« Frage ist di« Wohnungsfrage. Eine Losung ist
jedoch gegeben, tnbem die Regierung veranlaßt wird, tue Kruppschen
Wohnungen zur Verfügung zu stellen. Die Bevölkerung dort
kennt keine Kohlennot. Er selbst hat dort auch kein« Kohlenlager
vorgefunden, da dieselben gleich fortgeschafft werden.

Muller (USP.) war mit dem objektiven Bericht seine«
Freundes Rieper nicht einverstanden. Die Kohlenkrise erklärt er
sich in der Unfähigkeit der Regierung, dieselbe zu überwinden.

Steinfeld (SPD.) beleuchtet den Unverstand bei Publi-
kums, der sich täglich int K -V.-A. offenbart Ta» Publikum
muß aufgeklärt und da» K.-V.-A. unterstützt werden, um den
diesbezüglichen Maßnahmen Geltung zu verschaffen.

Wiertz (USP?) ist der Meinung, daß da» Unternehmertum
noch nie so geschwelgt hat, wie unter der sozialistischen Regierung.
Ein weiterer Mangel an Kohlen ist durch die TranSportschwterig-
keiten entstanden. Die Regierung ist nicht fähig und hat nicht
daS geringste Interesse, Abhilfe zu schaffen. Er stellt Rieper
ein gutes Zeugnis au», glaubt jedoch, daß er trotzdem nicht im-
stande ist, in 2 bi» 8 Wochen die Zustände im Kohlenrevier be-
urteilen zu können.

Meher (SD.): Wir müssen darauf hinwirken, daß Ham-
bürg mit Kohlen versorgt wird, damit die Industrie im Gang

bleibt Er empfiehlt^aß auch eine Delegation nach dem Eisen-
bahnamt entsandt nDd, um dort die Zustände zu untersuchen.

Sorbet pläbiert für Kohlenlieferung für bie Schulen.

In einer persönlichen Bemerkung verteidigt sich Rieper
gegen seine Freunde. Er versteht deren Aufregung nicht Er
habe einen sachlichen, wahrheitsgetreuen Bericht gegeben und
nicht al» Parteipolitiker gesprochen.

Einstimmig wird folgender Antrag der ll. E. P. an-
genommen:

»Da die Belieferung Hamburg« mit Kohlen, bie im Vor-
jahre noch 50 pZt ber Lieferung von 1914 sein sollte, in diesem
Jahre zweifellos noch bedeutend mehr eingeschränkt werden muß,
und somit unser Wirtschaftsleben auf das schwerste gefährdch
wird durch Stillegung von Betrieben usw., beantragt der Große
Ardeiterrat al» Dringlichkeitsantrag folgendes beichließen zu
wollen:

L Sämtliche Restaurant», Theater und Vergnügungslokale
sind spätestens um 10 Uhr abend» zu schließen und nicht mit
Kohlen zu beliefern. Tanzvergnügungen und VergnügungS-
bampfer sollen nicht mehr mit Kohlen beliefert werden. Die
Beleuchtung mutz auf da» Notwendigste beschränkt werden.

2. Wohnhäuser mit Zentralheizung können bi» zu 50 pZt.
ber vorjährigen Lieferung mit Brennmaterial beliefert werben.

8. Sämtliche unter Punkt 2 genannten Warmwasser- unb
Babeanlagen sind außer Betrieb zu fetzen und dürfen nicht be-
nutzt werden.

4. Die Heizperiode für die unter Punkt 2 unb 8 genannten
Lokale ist vom 1. November bis 1. April.

5. Zweck» strengster Kontrolle werden vorn Großen Arbeiter»
rat Kontrolleure ernannt*

Dann beginnt bie Aussprache über den Antrag über die
Aufhebung der Hebestelle für Jnvalidenverjicherung.

Ähren» (SDh befürwortet die Aufhebung.
Suchy (USP.) befürwortet die Zusammenfassung von In-

validität»., Kranken- und ErtoerbSlosen-Versicherung zu einer
EinheitSversicherung.

L a p I a c t (ED.) ist gegen bie vorläufige Aufhebung, »eil
bi« Arbeiter dadurch geschädigt roerben.

Der folgende Antrag zur Frage bet Aufhebung bet H«be-
stell« für Jnvalidenversichetung ist eingelaufen:

»Der Arbeiterrat von Groß-Hamburg hält da« vorläufige
Bestehenbleiben ber Hebestelle für Invalidenversicherung in
Hamburg im Interesse der arbeitenden Bevölkerung für
wünschenswert unter der Voraussetzung, daß die Kosten dieser
Einrichtung erheblich eingeschränkt werden unb eine Heran-
ziehung ber Arbeitgeber zu den Unkosten möglich ist."

Dieser Antrag wird abgelehnt
Schluß 6 Uhr.

für di« Großbanken Berlin» vom 5. Juni diese» Jahres an. E»
ist Au»sicht vorhanden, daß die Verhandlungen zu einem für
beide Teile befriedigenden Ergebnis führen. Sollten die Ver-
handlungen am 12. September nicht beendet fein, so wird ein
SchlichlungSaurschuß unter dem Vorsitz eine» Unparteiischen an-
gerufen werden. /

Mädchenschule Lchwenckestrafie 98, EiinSbNttel. Die SpreA.
stunde be» ttlternrat« findet an jedem letzten Donnerstag un 'Dionn
von 7j bis 8$ Uhr tm Lehrermnenzimmer be« Schulgebäude» statt "

Die Südwestafrikaner haben chre nächste Versammlung
4. September, präzise 7 Ubr abend», im Alster-Hotel an der Alster bz

Playmusik. Am llllittwoch, 8. September, von 4 bis s> Uhr na /
mittag», jpielt die Kapelle der Hastnichntziruppe «Freikorps Schlelwt»
Holstein) in der öiplanabe bei dem Kriegerdenkmal. 9'

Vltcrnvcrsammtung der Schulen Laeiszstraße und Jägerstrost,
am Freitag, 5. September 1919. abends 7j Ubr, in der Tunchm,.
Laeiszstraße II. Vortrag de» Schulärzte» Herrn Dr. Mathie» stdee
.Ziele und Ergebnisse der ichulSrztlichen Untersuchung". Anfroaen
und Aussprache. Gäste willkommen. H n

Wettbewerb für KlcinhauSfttipcn. Bei bem von dem Eigen.
heim-Siede^ungSiparverein Hamburg unter den Architekten Groß-Ham.
dura» anegeitoriebenen Wettbewerb zweck« Erlangung von KletnbauS.
typen mürben vier gleiche Breite verteilt. ES erhielten Presse die
Herren Dr. Fink, Hambutg Boomhofi, Hamburg Fried,
mann Hamburg, und Hinrichsen, Olhmarjchtn. Die Pläne
der Herren Ostermeyer, Altona, Neugebauer, Aliona
Bense k, Hamburg, und A m b i, Zweigstelle Hamburg, werden zu«
Ankauf empiohleir. Eine Ausstellung sämtlicher Pläne ist In Aus-
sicht genommen.

Eigentümer gesucht. Jin Bureau deS Kriminalreviers 3, ant
Holstenwall 10 liegen ‘276 neue unb 25 alte Hanfsäcke, die mit einem
T. gezeichnet sind und vermutlich von einem Diebstahl herrühren, z,,r
Ansicht au», da der unbefanitte Eigentümer bisher nicht ermittelt
werden konnte. — Im Stadthaus, zweiter Stock Zimmer 90. liegt eine
fast neue Aktntasche zur Ansicht ans. Die Tasche, die vermutlich von
einem Diebstahl herrührt, kann werktäglich von 9 bi» 10 Uhr in Augen-
schein genommen werden.

Der Wächter alö Dieb. Auf einem Patrouillengang bemerkten
Wachtmeister und Mttgli der der Einwohnerwehr vor der Hammer,

drooler NeiSmühle einen Wächter der Wach- und Schl'eßgeseUichait,
der einen un'örmltchen Leidesnntiaiig hatte. Man sah sich den Wächter
näher an und entdeckte unter seinem Unterrock einen Beutel mit Aeis.
Der Diann winde darauf des DiedstalstS verdächtig in Haft genommen
Nachdem man noch in ber Wohnung de» Verhafteten läut Piund Reiz
vorfand und beschlagnahmt halte, gab ber Wächter zu, auf seinen
KoUirollgängen durch bie RetSmühle wiederholt Rei» entwendet zu
haben. Der Wächter wurde dem Gericht ^geführt.

Zum Fund der Leichenleile am Leinpfad. Am Mittwoch
findet in bet Anatomie des HatenkrankenHäuter die Legalseknon bei
am Diontag nachmittag aus dem Kanal am Deichiorniarlt gezogenen

Kopfe» statt. Hoffentlich wird es nun gelingen, die Periönlichleit bei
Ermordeten festzusteUen, von dem alS sicher anzunehmen ist, daß el
kein hier anfälliger junger Mann war. Der am Diontag geborgene
Kopf war, wie mir schon mitieilteii, in ZeitungSpapter emgewickelt.
Diese» war mit Hilse ein.t gelbbraunen bieitciligen guten Hantsch,,ur,
wie sie von Posamentierern, Segelmachern und Tapezierern benutzt
wird, zusammengebunden. Vielleicht entsinnt sich jemand, diese Schnur
ftgendwo gesehen zu haben.

Die Ueberfchwemmuug mit falsche« Fünszigmarkscheinnt
der Au-gab« vorn 80. November 1918 veranlaßt die Kriminal,
Polizei, da» Publikum nochmal» daraus hinzuweisen, baß el int
Interesse ber Bekämpfung der Falschmünzerbanden und ihiee
Helfershelfer bringend notig ist, bei Annahme von Reichsbank,
noten dieser Ausgabe die größt« Vorsicht wallen zu lassen. Aor
allen Dingen sollte man Verausgaber von vermutlich falschen,
also nicht eintoanbfreien Noten, anhalten unb bem nächst erreich,
baren Beamten übergeben, damit dieser den Namen bei Betreffen,
den feststellt und dann da» Weitere veranlaßt. E» sind so vielt
verschiedene Arten vom Falschscheinen der Ausgabe vom 30. So,
vember 1918 im Umlauf, daß es nicht möglich ist, die einzelnen
Merkmale dieser Falsifikate bekanntzugeben. In vielen Fäll«
sind die falschen Noten aber schlecht aulgeführt, so baß el «ff
Wunder nimmt, wenn diese trotzdem immer wieder von Geschösli.
leuten in Zahlung genommen werden. Vielleicht wäre e» ange-
bracht, bei dieser Gelegenheit die zuständig« Behörde darauf auf,
merksam zu machen, daß Berlin eine besondere Dienststelle Hy
bie sich ausschliestlich mit ber Verfolgung und Fahndung u
Falschmünzerbanden unb deren Helfer befaßt. Tiefe Einr»
tung hat sich dort bisher gut bewährt, unb was in Berlin ntfy
sich ist, sollte auch für Hamburg, ber internationalen Handel!-
stabt, nicht unmöglich fein. Die täglich« Anzahl ber von den ein-
zelnen Banken und Postämtern all falsch erkannten und du
Reicklbank zugestellten Noten beträgt über dreißig! Diese enorme
Schädigung der Staatsbürger rechtfertigt ein Verlangen nach Ein-
richtung einer selbständig arbeitenden Kriminalabteilung gut
Fahndung nach Falschmünzern. Natürlich müßten nur solche
Kräfte dabei tätig sein, die diese Materie seit langer Zeit be-
herrschen.

Zwei gr'öficre Brände beschäftigten am Dienstag mittag
bie Feuerwehrzüge 1 und 6. Gegen 12% Uhr stand auf dem
Güterbahnhof beim Billhorner Deich ein Eisenbahnwagen mit
Preßstroh in Flammen. Da» Stroh war infolge Funkenflug» in
Brand geraten unb bildete innerhalb Sekunden ein einzige!
Flammenmeer, so daß die Mannschaft de» alarmierten 6. Feuev-
wehrzugel sofort drei Schlauchleitungen anlegen -mußte, um Herr
des Feuers gu werden. Während die Mannschaft noch mit ber
völligen Abloschung be» Wagen» beschäftigt war, brannten auf
dem Bahnhof 4, am Billstrang, beim Eingang der Billhorn«
Brückenstratze. zwei Speditionskontore, bie in zwei kleinen Holz-
schuppen am Bahnbami.r untergebracht waren. Neben der Manu-
schaft des 6. Zuges, trat hier auch der 1. Feuerwehrzug mit
in Tätigkeit. Mit zwei Schlauchleitungen ging man gegen bi«
kleinen brennenden Buden vor unb verhinderte ein Umsichgreifm
auf die benachbarten Holzbuden. In beiden Fällen waren bi«
Brandobjekte nicht mehr zu retten gewesen. Sie sind völlig nieder-
gebrannt.

Die Deitte der Einbrecher. Am Steindamm 77 haben Ein-
brecher für X 10 000 Seide, Kleiderstoffe unb Damenwäsche ge-
stohlen. — Jsestraße 85 haben Bodeneinbrecher zwei Bobenräum«
erbrochen. Gestohlen sind Pelzsachen, Kleidungsstücke, Decken unb
Wäschestücke im Werte von über X 8000. — Elsastraße 9 haben
Einbrecher Silbersachen und Kleidungsstücke im Wert« von
X 5000 als Beute annektiert. — X 200 in bar sowie Silbersachen,
Schmucksachen und Kleidungsstücke haben Einbrecher in ein«
Wohnung des Hause» Henriettenstraße 61 entwendet. — In
einer Wohnung der Anckelmannstraße fielen Einbrechern A.
gezeichnete Wäschestücke, sowie Schmucksachen im Werte von
X 3000 in die Hände. — Klosterallee 45 erbeuteten Einbrecher
Kleidungsstücke. Wäsche und Decken im Werte von X 4000. -
Am Holsteinischen Kamp 10 haben Diebe zwei lederne Luxul-
pferdegeschirr« mit Silberbeschlag und eine schwarzledern
Pferdedecke im Gesamtwert« von X 2500 gestohlen. — DurW
Diebe entnahmen dem Weinkeller tm Hause Wallstraß« 77 ver-
schiedene Weine unb 170 eingelegte Gier. — Aus einem Zigarre"'
laben in bet Schanzenstrah« schleppten Einbrecher verschiedener
Rauchmaterial fort. — In der Leibnizsirahe haben Einbrecher
Aulweikpapiere, lautend auf Acker, sowie Stoffe unb Schmuo'
fachen al» Diebesbeute mit Beschlag belegt.

Ein Koffermarder im Eifenbahnzug verhaftet.
Montag gelang es toieber einmal, einen Kofferbieb auf frisch«
Tat zu ergreifen. Einem Reisenden war sein auf dem Bahnsteig
be» Hauptb-ahnhofe» stehender Reisekvffer gestohlen worden, ilü
er sich umsah. entdeckte er, daß ein Unbekannter mit dem ib®
gehörenden Koffer durch den nach Hannover zur Abfahrt bereit'
stehenden Zug ging. Rasch entschlossen meldete ber Bestohlen«
den Vorfall bem Bahnpolizisten, ber den Koffermarder mit de«
corpus delicti aus dem Zuge herausholte und in Haft abfübtt^
Der Festgenommen« ist ein Landarbeiter Schw., der vermutlich
noch roeiiere Kofferdiebstähle auf den Bahnhöfen ausgeführt
War es in diesem Fall geglückt, den Dieb dingfest zu mache«
so sind in vielen anderen Fällen die Koftermarder unerkannt
entkommen. So wurde im Hotel Reichshof, in der Kirchenallee,
ein brauner Rohrplattenkoffer, enthaltend Zigaretten im Werte
von X 3000, einem Kaufmann aus Rostock gestohlen. — Sine«
Feldwebel Ernst Müllet, vom Freiwilligen-Regiment 4, Osten-
10. Kompagnie, Berlin, wurde aus einem auf dcm Hauptbahnbol
stehenden Zug sein gelber Handkoffer, enthaltend eine Armee-
pistole und Kleidungsstücke, entwendet.

Altona und Umgegend.

Äschtnnq, Parteigenossen Nttd Genossinnen!

Seht die Wälflerlisten zur Tenatortvahl ein.

Die Listen liegen bis Sonnabend, 6. September, im

Lokale Neu > Nainville in der Zeit vofi v bis 3 Nhr •,nc* 1 ’

mittags aus. Ncklamationen werde» dort sofort entgege"'

genommen. Wer nicht i« der Liste steht, darf auch nil,t

wählen. Betrüge sich daher keiner selbst um das Wah>r«Mt-

svltdern sehe rechtzeitig nach, ob er auch in der Liste stell •

Achtung, Vinwohnkiwkhr Allona-Oitknscn!

Di« Parteigenossen, bie sich jetzt in bie Einwohnerwehr

melden wollen, werden gebeten, bei der Anmeldung gleich e "

Photographie (Paßbild) mitzubringen. ba bann bie AuShändig"'^
des Waffenscheins nur noch einige Tage dauert und die Arbe: e

dadurch in den Abteilungen bedeutend erleichtert werden.

Parteigenossen werden Pbeten, sich recht zahlreich aufnehmen
lassen. Besonders im Bezirk der 7. Kompagnie (Freiheit und 0

grenzende Straßen) sind unsere Genossen noch schwach bertre«

Die Aufnahme erfolgt nach wie vor auch im Parteibüro

Blücherstraße 28. Der Drstriktsvertrauensman»-
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gtflcnftäriix dem Säuglina
ft< häiiftg beschafft. Natu , o __
Hilfsmaßnahmen de» Wohlfahrtsamts der ganzen Familie zugute
lommtn. Jed« Schwester fuhrt bei ihren Besuchen «in« Anzahl

art erste Hilfe geleistet werden kann. Insbesondere
I solchen Vorkommnissen in der Wohnung die Verhält»

merksam machen und vor allen Dingen ihnen in der HauShalt-

führung Ratschläge geben. Außerdem aber sollen di« Schwestern
tatkräftig Hand anlegen, wo sie nur immer Mißstände in der
Familie finden.

Di« Beratung für unwirtschaftliche und verwahrioste Familien
ist ein« besonder» wichtige Aufgabe, und wo immer auf «in«n

SU von Verwahrlosung geschlossen werden darf, da wird ihmrch di« Schwesternhilfe zwecks Ergreifung von Hilfsmaßnahmen
nachgegangen. Ausgesprochene Gebiete der Schwesternhilfe sind
natürlich Wöchnerinnen» und Säuglingspflege. Geburtenmeldun»
gen oder Antrag« auf Wochenhilfe werden sofort d«r Abteilung
mitgeteilt, wobei untersucht wird, ob dem Kind di« erforderlich«
Pfleg« zuteil wird. Wo die hygienisch notwendigen Bedarfs»
gegenständ« dem Säugling nicht £ut Verfügung stehen, werden
fit häufig beschafft. Natürlich müssen auch hier oft genug die

Vorsprung.
Ein« Hauptaufgabe der städtischen Wohlfahrtspflege ist die

Fürsorge für di« Kommenden- Aber sie ist nicht denkbar ohn«
Fanillienfursorg« und besonder» nicht ohne Mutterschutz, wes-
halb sich die vor allem im Hinblick auf die Kinderfürsorg« ge-
schaffene Schwesternhilfe des Altonaer Wohlfahrtsamts
auch nicht nur auf di« Kinder beschränkt. An den Zahltagen für
di« Kriegsunterstützung hält sich eine Schwester in der Zahlstelle
ou f. Da» erschien notwendig, damit bei Ohnmachtr- und Krampf-
anfällen sofi
werden nach ... _ ,
niff« der Familie geprüft, vor allem im Hinblick auf den Zustand
ter Kinder. Ferner wird, wo Frauen oder Kinder bedrückt iinb
kränklich erscheinen, die Schwester sich in schonender Weis« nach
gtamen und Wohnung erkundigen. Diese Feststellungen bilden
den Ausgangspunkt für di« Hilfsmaßnahmen. Der Nutzen der
Einrichtung wird nicht .allein darin gesehen, daß den betreffenden
Familien sofort materiell geholfen wird — war nur in den
dringendsten Fällen geschieht —, sondern vor allen Dingen will
man den Familien da» Gefühl der Verlassenheit nehmen. Man
will ihnen beratend zur Seite stehen, sie auf ihr« Rechte auf-

Lcben»mtttelkarten bei sich, um in Notfällen für Nahrung sorgen
•u können. Angestellt sind in der Schwesternhilfe ausschließlich
Aiankenschwestern und zwar nur solche, di« besondere Lust und
Befähigung zu sozialer Arbeit haben.

Di« Abteilung Schwesternhilf« besteht seit Oktober 1916.

Bisher wurde durch dies« Einrichtung schon viel Freude und Segen
gestiftet. In den Kindern der bedruckten und vom Leben schwer-
geprüften Volksgenossen ist dem sozialen Empfinden der
Schwestern «in kostbare» Gut anvertraut. Diese» Gut zu hegen
,nd zu bewahren und dafür zu sorgen, daß dies« Kinder '
kolke» Tonne und Zukunft haben, ist «ine schöne und loh

Sin wichtiges Kapitel der WohlfahrlSpfleffe.

epr . Da» kostbarste Gut der Volkswirtschaft ist bekanntlich
Mensch. Daran wird nicht» geändert durch die Tatsache, daß

"" Aulturmenschheit e» mehr als vier Jahre für ersprießlich ge-
hat, sich gewaltsam zu dezimieren. Auch die Sieger können

¥ t Verlust« an schaffenden Armen und denkenden Hirnen durch
Entschädigungen auSgleichen. Der Wiederaufbau setzt

narau», daß durch eine weitschauende Sozialpolitik da» vorhanden«
Gut an gesunder BolkSkraft geschützt und gemehrt wird. Ledig-
. x schon durch praktische OrganisationSmahnahmen kann da
"A erreicht werden. Ein Beispiel dafür sind die städtischen Wohl-
fahrtsämter. Bisher war in den verschiedenen Zweigen der Für-
lorge-, Hibf^" und Unterstützungstätigkeit nicht selten ein un-
erfreuliches Neben-, Ueber- und Durcheinanderarbeiten behörd-
,jcher und vrivater Stellen anzutreffen. Unnötige Laufereien
* & eine obendrein ungleichmäßig« Behandlung muhten bei
Dilcglingen und Hilfesuchenden Bitterkeit und Aergerni» «f
Luaen. Da sollen nun die städtischen Wohlfahrtsämter Wandel
Mafien. Auch Altona besitzt seit kurzem diese modern« Ein-
isthtung und ist damft vielen anderen Städten gegenüber im

Schuhmachergefelle ges.
Au«;. Witt, Ottensen,

Bahreufclderstr. 110.

Schlosscrlehrting g es.
sofort oder später.

Ottostrastc 10, Hth.

ffriseur-Lehrling sofort
gesucht. Altona,

Barnerstraste 8a.

Kklsiitnge

für Schmiede und

Kesselschmiede
werden eingestellt von

Christian Th. Petersen,
Kl. Gradbrook,

Worthdamm 20.

dors ein MieteeinigungSamt gebildet worden ist. Sämt-
liche Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mietern können dort
geschlichtet werden. Der vom MieteeinigungSamt gefällt« Spruch
ist rechtskräftig.

t Alt - Rahlstedt. Äartoffelau»gabe. Die Gemeinde
gibt für die laufende Woche 10 Pfund Kartoffeln au» rum Preise
von 17 4 das Pfund. Ter Verkauf erfolgt auf Abschnitt 7 der
Kartoffelkarte bei den Gemüsehändlern.

t. Alt-Nahlstcdt. Warenausgabe. Die Versorgungsstelle 8
verteilt für die Zeit vom 1. bis 6. September: f>0 Gramm Hafer-
grütze und 60 Gramm Maggi» oder Nährsuppe auf Nr. 43;
140 Gramm Kartoffel st ärkemehl auf Nr. 44; 250 Gramm
Pflaumen Marmelade (auch für Selbstversorger) auf Nr 45.
— Die Verteilung der Butter kann nach Dlitieilung de» Ver-
teilungSaurschusse» in OldeSto« voraussichtlich erst Ende der Woche
erfolgen.

Schleswig-Holstein.

Sand«. Lebensmittelausgabe. In der laufenden Woche
kommen zur Ausgabe 100 Gramm Butter. 250 Gramm Kunsthonig,
21-0 Gramm Marmelade, 150 Gramm Graupen, 140 Gramm Kartoffel-
stärkemehl und 850 Gramm Zucker.

Lauenburg. Miigltederverfammlung der sozial-
demokratischen Ortsgruppe. Die bevorstehenden Magistrat».
Neuwahlen bildeten den Hauptpunkt der BeraiungSgegenstänge, die der
Plitgliederverfammlung am Sonnabend vorlagen. Genosse Lange
referierte über da» Wablverfabren. da» den Bestimmungen der alten
Schleswig-Holsteinischen Städteordnung »iid den neuen Wahlvorschriften
Rechnung trägt und somit an Kompliziertheit nicht» zu wünschen übrig
läßt. Nach dem Mehrheitsprinzip und unter der Voraussetzung, daß
die Zahl der Senatoren von drei auf vier erhöht wird, sieben unserer
Parte, zwei Sitze im MagistralSkollegium zu. Die Versammlung
normierte als Kandidaten die Äcnoffen F. Wieckhorst uns Lehrer
ft. Meyer. Ter zweite Bürgermeisterposten soll der demokratischen
Partei zur Besetzung Überlassen werden, jedoch wünscht unsere Partei
in der Personenfrage gehört zu werden. Au» den weiteren Verband-
lungen sind die üinregungen de» Genoffen Lange von Wichtigkeit, daß
von den beieittgten Genossen darauf hingewiril werden soll, auch die
Amtrvorsteherposten tunlichst mu Parteigenossen ju besetzen, inner eine
regelmäßige ärziliche Untersuchung der Schulkinder durch tüt diesen
Zweck seitens bei kreise» angestellte Aerzte vornehmen zu lassen.

Heide. Di« Reichswehr in Heid«. Zwei Kompagnien
der Reichswehr sind im Lockstedter Lager emgetroffen. Die Sozial»
demokratische Partei soidert ihr« Mitglieder auf, sich von keiner Seite
herausfotdern zu lassen. Sill« Einwohner werden von der Polizei
au,gefordert, ihre Waffen adzugeden, da sämUiche Wohnungen nach
Waffen durchsucht werden.

Kleine Chronik.

Tie Leipziger Messe.

Di« Meffebesucher au» Schweden, Norwegen, Dänemark und
Finnland hatten sich Montag abend mit den Vertretern der Meffe-
amtes und den deutschen Behörden im großen Saale der kauf-
männischen Vereinrhauser zu einer gemeinsamen Aussprache zu-
sammengefunden. Nal^zu 300 Kaufleute au» den nordischen
Ländern hatten der Einladung Folge geleistet. Von der Reichs-
regierung waren u. a. Ministerialdirektor Müller, Geh. Cbet»
regierungSrat Flach, ReichswirtschaftSminister Schmidt, Le-

gationSrat Markwald vom Auswärtigen Amt und Cberrtgie-
tung»rat Haaselan vertreten, außerdem waren her norwegisch«
fionjul Eay und mehrere Pressevertreter au» den nordischen
Staaten neben einer Reihe weiterer Ehrengäste anwesend. Der

Liderbürgermeister der Stadt Leipzig, Dr. Roth«, Vorsitzender be»
Aufsichtsrats de» Messeamte», begrüßte mit herzlichen Worten die
Erschienenen und bezeichnete al» Zweck de» skandinavischen
Abends einen gemeinsamen Gedankenaustausch herbeizuführen,
der da» gegenseitige Verständnis fördern solle. Di« Wünsche der
ausländischen Messebesucher wolle man entgegennehmen, um
ihnen im jneiteften Maße Rechnung zu tragen. Reichswirtschaft»-
minister Schmidt richtete eine längere Ansprache an die Ver-
sammlung, in der er zunächst seiner Freude übet den großen Be-

such au« den nordischen Landern $ur Mess« Ausdruck gab. Er
wies daraus hin, daß Deutschland immer in enget Freundschaft
mit den nordischen Staaten lebte; wenn der Krieg Verstimmungen
gegen Deutschland habe aufkommen lasten, so sei er überzeugt,
daß die allen fteundschaftlichen Beziehungen wieder ihr« alte
Festigkeit erhallen würden. Deutschland wünsche in einem guten
Verhältnis zu allen Völkern zu leben. Trotz aller Röte, die übet
da» deutsche Volk hereingebrochen seien, habe e« den Willen, durch
fleißige Arbeit sich wieder emporzuarbeiten und milzuhelfen, den
Weg zum Aufstieg allen europäischen Völkern zu bahnen. $ebe»
Volk in Europa habe unter der Last de« Kriege» leiden muffen,
auch die nordischen Staaten; wenn aber alle Völker jetzt gemein-
sam ans Werk gingen, lunn würden alle zur kulturellen und wirt-
schaftlichen Wohlfahrt gelangen. Jeder Volk, da» diese» Ziel er»
strebe, müsse hinan» auf den Weltmarkt, müsse z u
leben suchen und um da» Leben kämpfen. Der
Minister schloß: E» freut uni, wenn au» dem Ausland« Besucher
zu un» kommen, damit sie sehen, daß deutscher Fleiß, deutsch«
Energie und Erfindungsgabe noch lebendig sind, daß man di«
Lebensfähigkeit Deutschland» nicht In Zweifel ziehen bars. Die
Rede des Reichswirtschafttminifler», die von einem wohltuenden
Optimismus getragen war. fand lauten Beifall. Ein dänischer
Kaufmann sprach den Tank seiner Landsleute für die gastlich«
Ausnahme, die sie in Leipzig gefunden hätten, au». Ein ichwebi-
scher Kaufmann fand Worte höchster Anerkennung für di«
Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie, von der die Herbst-
mess« ein ausgezeichnete» Bild gebe. In gleichem Sinne sprachen
sich noch mehrere Vertreter der nordischen Staaten au», und bet
Beifall, den ihre Worte bei ihren Landsleuten fanden, zeugt« von
dem großen Interest«, da» die nordischen Länder der deutschen
Industrie und der Leipziger Meff« entgegenbringen. Geheimer
Kommerzienrat Rosenthal <S«Ib in Bayern) sprach im Namen
der Zentralstelle für die Interessenten der Leipziger Mustermeff«.
Er dankte für die anerkennenden Wort«, bi« man ber beutschen
Jnbustri« zollte und forberte bi« Industriellen ber skandinavischen

Länder auf, noch mehr al» dikher di« Leipziger Messe auch ap
Aussteller zu besuchen, damit di« Internationalisierung der Meste
weiter fortschreite.

Sprechsaal.

Au die Bewohner von Fuhlsbüttel und Umgegend. D«r
BesirkSuü«i«rat von FuhlSdittül und Umgegend Hot leine Tätigkeit
ausgenommen. Die AuSkunftSstelle defindei sich bei Herrn Schulz,
zum Postbause, RotSmüblendomm 17, Fuhlsbüttel. Auskunft wird
in allen Mieteangelegenheiten jeden Freitagabend von 7—9 Uhr unent-
geltlich erteilt. Dtr BezirkSmielerat. I. A.: Georg Steinmetz,

Klein-Borstel. Struckholt 18.

Cffettt Anfrage der erwerbslosen Bäcker und Konditoren
Groß-HamburgS. Wie in der am 28. August abgehaltenen V:r-
sommlung ber erwerbslosen Bäckergesellen mitgeteilt würbe, arbeiten
hiesige Bäckermeister in einigen Fällen mit Hausknechten, btnen do»
Mehl zugewieien wird, al» ob sie ai8 Bäcker arbeiten. Wir arbeits-
losen Bäcker stehen vor der Tür und können kein« Arbeit erhallen.
Wo» wird gegen diese» Verhalten der Arbeitgeber getan ?
Die Kommission der erwerbslosen Bäckergesellen

von Groß-Hamdurg.

Reichsbund, Lektion Beschädigte, Bezirk 65t. Pauli. Mit-
gliederversammlung am Donnerstag. 4. September, abend» 7j Uhr, im
Bezirkslokal bei Kroth. Erichstr. 63. Der äußerst wichtigen läge»»
orbiiuug und der wichtigen Beiprechungen wegen ist bas Erscheinen"

eine» jeden unbedingt erforderlich. I. A.: Rudolf Kroth.

Achtung, Kriegsbeschädigte, Bezirk Winterhude! Donners-
tag, 4 September: Aezirksveriammlung bei Brauel, Vllfterborferftrafee 2.
Aufnahme neuer Mitglieder. ReichSbund ber Kriegs-

beschädigten.

Achtung, ReichSbund! Kriegsbeschädigte, Bezirk Roten-
burgöort! Am Doiinerstag, 4. September. adendS 7 Uhr. findet die
Bezirksversammlung im VezirkSlokal. Billwärder Neueb ich 167, statt.
Da» Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend eriorderttch.

G. Braß, Bezirktsührer.

Kinderheim Stadtpark. Die erwerbslosen Eltern der Kinder
vom Ferienheim melden sich am 8. und 4. September in der Zeit
von 8 Uhr vormittag» bi» 8 Uhr nachmittag» beim Kollegen Braß,
Stadtpark. I. L.: G a e f A e.

Neneste Nachrichten.

Zur Heimkehr der KriesiSgefangeuev.

DTB. Berlin, 2. September. Die Reichs zentralstelle für
deutsche Kriegs- und Zivrlgefangen« gibt bekannt, daß ber Ab-
transport der deutschen Krieg»- und Zivilgefangenen au» eng-
lischer Hand m Frankreich nunmehr begonnen hat. E» sind
in den letzten drei Tagen täglich 1000 Mann übernommen. Von
morgen ab werden voraussichtlich täglich 8000 Mann über
Köln eintreffen. Die Angehörigen von Kriegsgefangenen, die
sich in englischer Hand in Frankreich befinden, tun gut, ihre
Paket- und Geldsendungen einzuflellen.

Kraujösilcher MiUkartSmns i« der Pfalz.

WTB. Mannheim, 2. September. Die »Landeszeitung"
mtibet: Die französische BesatzungSbehörb« in Ludwigshafen lieh
den Postbeamten Fuhrmann auch heute noch nicht frei. D i e
Arbeiterschaft hält an dieser Freilassung un-

bedingt fest, so daß ber Generalstreik schließlich auszu-
brechen droht. Die Verhanblungen hierüber schweben noch. Die
Beerdigung be» getöteten PostverwalterS See fand gestern unter
zahlreicher Beteiligung der LubwiaSbafener BeSölkerung statt.
Ueber di« Vorgänge im Ludwigshafener Hauptpostamt gibt bi«
pfälzische Regierung mit Genehmigung bet französischen Be-
satzungsbehörde einen amtlichen Bericht heraus.

Die sranzösischcu LhylockS.

WTB. BersailleS, 2. September. Nach dem „Jäurnal" hat
die puristische Kommission bet Friedenskonferenz ihren Bericht
über die deutsche Verfassung fertiggestellt und bet Friedenskonfe-

renz übermittelt. Sie vertritt die Ansicht, daß die Artikel 2 und
62 ber Verfassung gegen Artikel 80 des Friedens-
Verträge» von Versaille» verstoßen. Der Cberfte
Rat ber Alliierten entschied, daß ine deutsche Regierung innerhalb
15 Tagen die Reichrversaffung abzuändern habe.

Versammiungs-ttaienöer.

Mittwoch, 8. September.

Versammlung aller bei der Post deschäiligten Mechaniker-Aukhelfer,
7 Ubr, Grwerkfchaftrban», Zimmit L und 3.

Holzarbeiter-Verband, Stock- und Schirmmacher, 7 Uhr, Bauke,
Koblhbfen.

verein der Nomrheilfreunbe, össenilicher Lichtbilder-V ortrag (nur für
Damen) 8 Uhr, .Erholung', Dragonerstall.

TranSportarbeiter-Verbanb. Brambe Frucht- und Eierarbeiter. Ob-
mannS-Sivung, 7| Uhr, .Lauenburger Fährhan»', Stadtdeich.
— Beeidigie Getreidewäger. 6 Uhr. Thomsen, Nieceriistr. 118.

Leffentlich« Mieterversammlung für St. Pauli, 7 Uhr, Turnhalle,

Laei»jstr.

Wetterdienst.
UtenflfteU« Homdur«. »tun»« Stewart«. >

Wetteranssichte« für de« 3. September: Fortdauer der
herrschenden Witterung wahrscheinlich.

Eintritt der Ebb« und Flut in Hamburg
Am B. September:

Ebb«: 10 Uhr W Min. eotm. | Fiat: 6 Uhr 8 Min. norm.

Der praktische Sattler,
Fachlchrbuch 1. Rangc»,

JL 20,10. Da» Saitlerhand-
werk 25.80. Der Sattel-
macher 13,20. Der Sattler
al» Wagengarnierer 5 30
Uuiversaimaßbuch s. Sattler
4.M5, Automobil- u. Luft-
schiffsalller 7,85. Appretur-
unb Jaiprägniermitlel 5 30.
Der Wagenfabrikanl 17,20,
Da» Potneru 11. Der mob.
Polsterer 16 Kenn tu i» vom
Herstellen u. Untersuchen be»
Leder» 19,80. Diemod.Leder-
fadrikation 9,30. Der Gerbei
12.90. Äerdereitechnisches
Au»kunft»buch 44. Der mob.
Tapezierer und Dekorateur
18.60 TaSZuschneidenmod
Dokorationen 6 60. Rechen-
belier 4,70. Lohnrechuer 2.
Buchführung 5,75. Richtig
Deutsch5 75. Französich5,75
Engfisch 5,75. Polnisch 5,75.
Rechtschreibung kDudeitt 7,15.

Fremdwörterbuch 5,75.
RechtSformularbuch 5,75.

Rechnen 5,75. Geschäft»- u
Privatbriessteller 5,50. 6<)oo
Rezepte zu Handelsartikeln
15. Guter Ton u feine Sitte
5.75. Tanzlehrbuch 8.85.
Die Gabe der gewattdien
Unterhaltung 3,20. Preis-
gekrönte» Lehrbuch der Land-
wirtschaft 13,85. Gegen Nach-
nahme L. Schwarz fc Comp.,
Gerfag«buchhanblung, Ber-
lin E 14 M Annenstr. 24.

Sofort zu verkaufen
Sofa. Chaise!, u. Bettfk.

ll, Willems,

Sofa, Tisch,4StühleA,160.
Davidsen, Wagnerstroßc 70.

Kleiderschrank M. 120.
Conze, Hasseldrookstraßk 13 V

Küche m. Linoleum zu veik.
ÜMii, Vllt, Gustavstr. 23, L

Ist das Wucher, oder ist es Betrug?

Au» dem Parteisekretariat wird uni geschrieben: Aus dem
Geschäft der Witwe Harry, Vahrenfelderstraß« 69, wurden un»
dftser Tag« einige kleine Schneckchen im Gewicht von 20 bi»
26 Gramm eingcliefert, die dort täglich für 50 J, da» Stück ver-
kauft werden. Abgesehen davon, daß diese Dingerchen ohne
Marken, also gegen die bestehenden Bestimmungen verkauft wer-
den, ist «» doch geradezu eine Unverschämtheit, einen solchen
Preis für ein Gebäck, au» Mehl, Wasser und etwas Zucker her-

Kllt, zu nehmen. Wenn -diesem Treiben nicht mit den be-nden Wuchergesehen beizukommen ist, sollte man die Destim-
mungeii lieber ganz aufheben. Woher haben solche Leute dar
weih« Mehl? Die» festzustellen muß dem LebenSmittelamt vor-
behalten bleiben. Vor allen Dingen sollte man solchen Geschäfts-
leuten kein Mehl für die Zwiebackbäckerei aushändigen.

Erfolg bet Einwohnerwehr. In der Nacht vom 29 auf
dm 80. August tuinerlit cm Mitglied der 5. Kompagnie der Ein-
pobncrwedr verdächliae Personen mit €(6rnbniafduntn und veranlable
tu Bahnhol Holsienürahe die Beichlagnahme von zwei Dlaschinen

i» llellle sich heran», daß die Maschinen, die dem Amlöiungrkoni»
nanbo I.»N. 76 gehörten, au» der Kaserne be» J.-R. 81 gestohlen

baten.

Mene Absperrungen sind am Montag von den Meichrwebv.
imppen voigtnomnien worden, um eventuellen Pulschv>'riuchen recht»
zeitig begegnen zu sinnen. So ist da» alte Rathaus am Ratbaus.
Markt mit der dahmterliegenden Revierwache mit einem Trabiverhau
versehen worden, ein gleiche» ist auch bei der Wache am M ünj-
markt und in der G r. I o h a n n i» st t a 6 e au*geführt worden.

(Befahren brr Straffe. Ecke Fuiikstraße und Gr. Westerstrahe
Reh ein Jagdwagen mit einem Wagen der Zentralbahn zusammkn,
Wobei der Führer be» Jagdwagin» schwere Berlehuitgen erlitt. Ihm
duide ein Notverband ungelegt.

flus den «klbgemeinöen.

Drost • Flottbeck. Aus Grund der Kundenliste kommen am
Donnerstag auf Ad'chnftt 20 der WarenbezugSkarte j Pfund Homg
und | Pfund Haferflocken zum Berkans. Wertaur von 125 g Pudding-
pulver zum Preise von K 2,85 das Pi und, für Kinder bi» zu «Jahren

bei bett Händlern Engelbrecht. Meier, Meinert und in bet „Pro-
duktion". Ausweiskarte ist vorzulegen Verkauf von amerikanischem
Speck am Mnlwoch von 7 bis 12 Uhr bei den hiesigen Schlachtern
auf da» Mittelstück der ReichSflcischkarte.

Kl.-Flottdeck. Verkauf von Haferflocken auf Abschnitt 30 und
Honig am Abschnilt 81 der WarendezugSkarte am Miilwoch in sämt-
lichen Geschälten. Berkaus von RlaiSmehl, 4 Psund Reiz für Kinder
bi» zu 2 Jabren bei Ruscher.

Nienstedten. Verkauf von amerikanischem Speck am Mittwoch
von 2 bi» 5 Uhr auf Kundenliste bei den Schlachtern Junge, Schlenk
und Hafemann,

Osdorf. Ausgabe der neuen Zusatzkarten für ausländische
LebenSniiiiel am Mittwoch von 9 bis 12 Uhr. Bei kau! von Kar» I
löffeln, Wurzeln, Weißkohl, Birnen, liichlen und Kirschsaft von 8 bis
10$ Uhr. Verkauf von Speck beim Schlächtermeister Dunker.

e. Ttellingen-Langenselb«. LebenSmittelabgab«.
Am Mittwoch Verkauf von amerikanischem Speck vorm.
von 8—1 Uhr bei den Schlachtern Bassenge, Hirt, Hofmann, Lopez
und Roß. Die Ausgabe erfolgt auf das Mittelstück der Reichs-
fleischkarte. Preis pro Pfund M 4,15. Der Kleinhandels-Höchst-
preis für Milch beträgt ab 1. September für 1 Liter Voll-
milch 68 4, für 1 Liter Mager- und Buttermilch
82 4. Verkauf von Briketts am Mittwoch bei dem Händler
W. Schwartau vorm. fvon 8—11% Uhr für Bezirk 5, nachm. von
2—4% Uhr für Bezirk 4, 50 Pfund pro Haushalt gegen einen
Abschnitt der Kohleiikarte. Einwohner, weiche keinen Torf in
größeren Mengen einnehmen können, wollen ihren Bedarf bi»
zum 6. September in der Kartenausgabe lRatskeller) anmelden.
Die schon erfolgten Anmeldungen bleiben bestehen.

e. Aus dem MieteeinigungSamt wurden am
Sonnabend 5 Mietestreitsachen verhandelt. Sämtlich« Fälle
endigten durch Vergleich.

e. Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Eine
Mitgliederversammlung findet Mittwoch, 8. September, abend»
8 Uhr, im Lokale von R. Timm statt.

e. Niendorf. Lebensmittelabgabe. Am Mittwoch
Butter verkauf, 100 Gramm pro Kops, am gleichen Tage,
nachm. von 8—8 Uhr, bei den Schlachtern Abgabe von Speck,
für Erwachsene und Kinder über 6 Jahre V«. Pfitnd und für
Kinder unter 6 Jahren di« Hälfte auf Reichsfleischkarte. Ferner
werden bei sämtlichen Kolonialwarenhändlern 200 Gr. Speise-
fett, Prei» * 2,92, auf Nr. 5 der Zusatzkarte für auÄhäirdische
Lebensrnittel abgegeben.

e. Da» 30jährige Stiftungsfest der freiwilligen
Feuerwehr zu Niendorf findet am 21. September bei den Kame-
raden R. Krohn und O. Gnauck statt. Um 3 Uhr ist Empfang
der fremden Wehren bei Gnauck, danach findet der Festmarsch
statt.

Wanösbeck und Umgegend.

Zusammenkunft der Gcwerbcgerichts-Beisitzer der Arbeit-
nehmer in LLandobeck am Sonnabend, 6. September, abends 8 Uhr,
bei Wachimann, von Lengcrckestraße. I. A.: Steinbock.

An alle Vereine, Klub« und Innungen Wandöbecks
richtet die Vereinigung der Kriegsbeschädigten von
Wand-deck und Umgegend einen Am ruf zur Teilnahme an einer

Gedenkfeier für die im Krieg Ge'allenen, der im Anzcigenieis der
heutigen Ausgabe veröffentlicht wird.

t Kreis Stormarn. liebenSmittelberteilnng. Die
VersorgungSsielle 5 bet teilt für diese Woche: 860 g Zucker für die
erste Hälfte de» Monat» September fauch lür Selbstversorger) auf die
Warenmarke Dir. 77, 100 g Weizenmehl aui Dir. 78, 200 g Gersten-
fuppe aul Nr. 79, Prei» b8 4 iür da» Pfund, 100 g Kunsthonig.
Tas Pfund kostet 80 4, 100 g Butter iür 84 4.

Bramseid. Sozialdemokratischer OrtSverein.
Der B e z i r k » a b en d findet statt am TonnerSlag, 4. September,
abend» 8 Uhr, in den Lokalen von Steckme tster in Bramfeld
und Kähler in Hellbrook.

Heilshoop. Mord. Der frühere Kapitän Max Heiliger
in Heilshoop wurde von einem Unbekannten in seinem Schlafzimmer
durchs Fenster erschoffen. Von dem Täter fehlt jede Spur. .

Lchiffbcck. Erwerbslosenunterstützung Aus An-
ordnung d«S Regierungspräsidenten sehen sich die Gemeinden
Schiffbeck, Kirchsteinbeck und L e j e n d 0 r f gezwungen,
di« Unterstützungssätze ab 1. September auf die Höchstsätze der
Klaffe A herabzusetzen. Hiernach beträgt die Unterstützung pro
Tag für männliche Personen: über 21 Jahre <M, 6, von 16—21
Jahren X 4,25, von 14—13 Jahren 3,50, für weibliche Per-
sonen über 21 Jahr« M 3,50, von 16—21 Jahren X 2,50, von
14—16 Jahren X 2. Die Familienzuschläge betragen für di«
Ehefrau X 1,50, für jedes Kind und sonstige unlerstützungSberech-
tigte Angehörige X 1. E» sind Sdyritt« unternommen, um die
Genehmigung zur Zahlung dieser Sätze zu erhalten. Leider ge-
hören di« brr Gemeinden nur der Klaff« B an. E» ist dem von
der Gemeinde Schifsbeck gestellten Antrag auf Versetzung in Oie
Klaffe A bisher r.ixä nicht entsprochen.

Uneheliche Kinder. E» wird ersucht, di« in der De.
meint* Schifsbeck befindlichen unehelichen Kinder unter 16 Jahren
am 3. und 4. September, vormittags von 9—1 Uhr, im
AmtSbureau, Hamburgerstraße 98, Zimmer 2, unter Vorlage der
Urkunden zu melden.

Heute, Mittwoch, wird beim Hofbesitzer Jenke! von
2H—4 Uhr Melasse verkauft.

Unter Hinweis auf die Polizeiverordnunq vom 3. September
1915 wird den Geschäftsinhabern in lirinnerung gebracht, daß in
sämtlichen Lebensmittelhandlungen die Verkaufspreise im
Verkaufsraum und im Schaufenster sichtbar auLzuhängen sind.

Der ArntSvorsteher fordert nochmals sämtliche Hausbesitzer
oder deren Stellvertreter von Schifsbeck, Kirchsteinbeck und Cejen-
darf auf, da» Freiwerden von Wohnungen jeder
Art, auch einzelnen Zimmern und Geschäfts-
räumen, innerhalb 3 Tagen schriftlich oder mündlich im Ver-
waltungsgebäude, Hamburgerftraße 98, Zimmer 4, anzumelden.
Desgleichen ist jede Vermietung einer Wohnuin« usw. innerhalb
8 Tagen anzumelden. Zuwiderhandlungen muffen nunmehr
strengsten» geahndet werden.

MieteeinigungSamt. E» wird erneut darauf hinge-
wiesen, daß für die Gemeinden Schifsbeck, Kirchsteinbeck und Oejen-

aa flrveitsmarkt an

Putzarbeiterinnen

sowie geübte VoraeHxelteriimen werden
gesucht

Radeberger Ilutfabrik-Lager

Hamburg, Altona,
Gr. Bleichen 59. Kelchenstraße 26.

fof. ges. bei hohem Lohn
und dauernder Stellung,

lüöbfltflbrik Smidt,
Witiebnfc, rantijiUrnlfr 18,

? Mim » Wardst -Sh -Lai|«h«s.

Neiscnver,
tn Hotel», Restaurant» re
besten» emgesühn. bet hohem

Verdienst gesucht.
®eyn & Gleitz, L-diife» 40

Gesucht 1 Nockarbeitcr
uuster dem Haufe.

Wendt. Htiuberg 10.
ftf’. burebou» nicht. Rockard.
u Keine, Gerhonir. 82.

Chlorodont™»
antiseptisch, be-

BtitigtZahnstein sow. üblen Mundgeruch. Leberall erhältlich.

Obst, Gemüse

Vfirkehrsirelen bebensmitlel

empfiehlt zu billigen Preisen

Bernhardt H. F. Braasch, Hamburg 1,
Lager und Kleinverkauf: Spaldingstr. 57.

Diese Woche besonders billig:

ousse Zwetschen per Pl£ 1 Mark.

Aoo, III best. Ordnung, kompt 71 auarubett.. neue ll. zerelsißfe,
ifin "tu, und w gpbrrbcihr 75. fiinbrrbfifcr 28,
hZubehör iür Jt hoo zu «änltfrbrru in. Osnsfn ® 6,50

Stuioiustr. 94, L L. W. Inzer Sßersit. 20, stpi. Studer,

Seinem Meiler lollie lii leium M

eilte WCMr.leöiell!
Ich liefert Ihnen

Älljttmytviiidkr (iudiudiüiilircii iAhe 25 cm)

mit Gewicht und Kette, sauber geschnitzt von tadelloser rtn * Ost Sfnif
Gangart, 24 Stunden lausend u. viertelstündig ru’cnb. für UUl u'v kV ftJ vtuu.

>verfand per Nachnahmc.

Bestellen Sie sofort, bevor der Borrat verkanst ist!

Erich Lulr, Lcipziß, ^nit ;icitrai;c 41.

Voranzeige.
Freiwillige Vemteigernng.

Donnerstag, den 4., und Freit an, den 5. September,
vormittags 10 Uhr,

sollen in Altona auf dem Gelände Lunapark iw
Auftrage des Relchsverwertnngsamts, Zweigstelle

Hamburg, za. 100 Stück

Militärfeldwagen

in drei verschiedenen Grössen, für alle gewerblichen
Zwecke passend, sowie ia.

30 Lazarettwagen,
sehr pass, als Omnibusse u. Personeubeförderungswagen,

4 gebrauchte Desiniektionswagen;
ferner ebendaselbst an beiden Tagen um 2 ühr im
Auftrage dar Wirixciiaitsgemeinscbatt li. ui d. H.. Abt „G-ötz“,

Lazarettgegenstände:
a) ga. 60 Bettstellen, 150 Stechbecken, 80 Nacht-

geschirre, Feuerlöscher, za. 13 Badewannen, Emaille-
eimer und Kannen, Messer und Gabeln, verschiedene
Töple, Bolle, Ofenrohre, mehrere Wagschalen,

Porzellanwaschbecken,
b) neue Sachen: Gr. Posten Dusch- und

Klosetteimer, Klosettstühle, Irrigatoren, za. 500 Stück
emaillierte Schaum- and Schöpllöflel, za. 150 kl.
Kohlenschanfein, gr. Posten Stall- und Blendlaternen,
diverse Spiritusglühlampen, 10 Stück gro**e
elektrische Bo • enlHinpen, Oienvorsetzlüle,

Mausefallen,
und vieles andere mehr versteigert werden durch den
Auktionator und Taxator

Hermann Jürss.

Telephon : Bfrkur »287. Konter: Himburg 22, Hanihnrgirstr.201).
NB. Die Wagen sind gebraucht, a) ebenfalls ge-

braucht, b) neu und zwei Stunden vorher zu besehen.
Mache speziell Eisenwarenhilndler hierauf aufmerksam.

Zu erreichen mit Linien 25, 80, 89 und 40. 8 Min.
vom Holstenbahnhot

| BermtetnngeB

Staail. Angestellter sucht
eins. niibL Zimmer Näbe
Bmyenweg. Anged. u. K. S.
an Ann.»Erv. Eüderstr. »5

Ein möbL Zimmer
zu verm. Goebenst.12 H.A I.l.

Geschäftsmakler

vermitteln Geschäfte jeder

Art, ebne Vorspesen.

noMo.,s$

5ilö. Befiele
» aparte Muster •

offeriert preiswert

E.H. Möhr,Juwelier

• Köuigstratze 5 #

Nützliche und piaktifche

$oiiiüol(ifad)cn
Glücksrad n. Nrn. gratis.

Albert Geistier,
Osterstr. 140,

HauSstaitdSgeschäft-

altiiicr Flügel oder Piano
-H gesucht. AuSiührl. Off. an
Dachsel, El au» Groihstr. 11.

AlIS klgkll.tzkrSkllllNg

nllhttA preiswerte

vlk 2340,
auch einzeln.

Wohnzimmer:
1 Sofa 4 Stühle, 1 Um-

bau m. Spiegel, 1 Vertifo
mit Perglaiung, 1 Salon-
lisch ,*L 985.

Schlafzimmer:
2 Bettstellen m. Patent-

rahmen u. Auflegematr.,
1 «nlleideschrk., 1 Waich-
kommode l Halter X 920

Küche:
1 Schrank mit Aufsatz,

l Tisch 2 Stühle, 1 Halter

A 835 Ferner:
Einzelne Bettstellen mit

Paientr. u Mair Jt 170.
Chaiselong., Flurgarder..
Kommod.. Kleiderschränke.
Schieibt.. einz.SofaS usw.

mooelfaorif Sooft

BOU». 119-131.

Lieferung frei in» Hau».
Strabend.lS.22 23 ö3.8ö.
Hochbahnhaltest.Süberstr.

Warara lange Mee!
Tombolaprelft gibt
er billig in guter

Zulammeiistelluiig
bei P. Forst reater, 6flberftr. 14

Kentiid’i^

Hautabaf

dänisches Fabrikat
lie'ert lautend

Dietzel,
Spaldiugstraße 64.

VuikmivvL.
— Engi. Zigaretten =

Gold - Flake
Mille M 315, 100 St. Jt 32.
Origin.-Fabrikat m. F. Band,

an Vei brauchet offeriert
Christian Thomsen,

ltODa,W eiinditr 35, UL. am üolstenbiil

Schlafzimmer^ m M

Herrenzimmer^™«

Speisezimmer* hoo in

Wohnzimmer^ »*0 in

Küchen--■* „

Einzelmöbel

Möäellahrik Leopold Uebel,

Graskeller 16.

50 Simen
weg.Aufgabe d Fabrikat,
u. Räumung e. Lag. spott-
billig abzugeb. Eine nie
Wiederkehr. Gelegenheit!
’l4 üfftt. 1 40 m breit, mit vier
Schubladen u AiiSwg, Tisch
2 Stühle, po. schwere Arbeit,

mööeiloötll Smidt

Au « ste11 ung:
Lteindamm 109, Hptr.

Eröffnet di» abd». 9 Uhr.
Gei. Kinberw. o. Rluppf.

mit Verb. Vogt, Vvpeu-
dorserweg 104, II. I.

Lptiskzimmer, hochmoo.,
prima eigene infertil Büfett
itrtbnu, AuSzagi. 6 Leber-
stühle für in K 2950, 1 lib

fit ut A 4200.
Möbelfabrik Mniidt,

Äatltl.: Sbiiia«« 109, Schsti.
Liier <073 Bi» »hat» 7 Mljt

Verlobten

Lchlaizimmer,
Wohnzimmer,

Küchen,
Warderob., Einzelmöbel
Lag. frei! Zahl. «.Abrede!

Bolzirann, SWnip 3

a neue hochfeine egale

(«gLMieltiaS
il.Patenttadmen sehr bill.z.vk.
starke Arbeit. Nowack,
Kl. Schaserkamp 86, H».8d, 1L

Altmah. edretär
ober Schatulle mit ruoder
Klappe gesucht, wenn auch
beschädigt. Cff. unt. Ch. 872
Hänig, Altona. Königstr. 80

Hochfeine lasierte
mit Aufsatz, AllUjk

Tisch, 2 Siüble u. eckt Lino-
leum sehr billig zu verkaufen.
Neue starke Ardt. J. Nowack.
Kl.Schäferkamp36. Hs.8H II.

fflOsl neues Auklcide-
Uity« Schlafzimmer mit
T rellauflagen, Patentradmen
n. Facetiefpicgel, stark« 8trbt„

k1?50. J.Äowack.
Kl.Schäfcrkamp36 v» 8d II.

Altmetalle

Kupfer, Messing, Blei,
Staoiol. Silberpapier,

kauft Vick
Herrengraden Sl.Werlttirl45tz.

Spiralboljrcr,
Werkzeuge.

— Leitungsdraht, ——
Justallaiiousmaterial

kauft
ck.Pohlmann,HamburgLL
Heitmaunstratze 8, Keller.

Fernfpr. Nordsee LL31.

beim ,W. in llcintrtn

u. grögeren Mengen. Offert
nur mit Prci» und Muster an

Möbelfabrik Smidt,
Sleindamm Ion, Stifter 7078.

sauen UDO Men
werden sauber und billig
geweißt. Karte genügt
I. S81HIW, Heidritterstr. 4, IT.

Donnerstag, 4. Septbr.:

Urrkonf a.f

Nr. 18051-18550 v. 7j-8» U
Nr. 185M-19050 b. 9-lOf U

ReichSsteischmark. sind
stets, nicht abgeschuitten,
abzuliefer«.

Hamburger Freibank.
G. m. d. H.



1 ^Veiu-rand Lommc

an Marke-

KElNt

Gebisse! OaIiv

5chstzahlen<i,Zahnb.jH 10. JjjL BiImHöchstzahlend.
Pfandscheine.Brillanten,

Tic abgdrennttn

(NalhauS)

D. K. G. M.

Alfred

gttreibeorbnung
19. August 1918

die

Illill

■e,

Vt'

Hurburch dir traurige
Nachricht, baß meine liebe

-Mäntel
-Kragen

l'Mufien

Nerbranchsvorschristrn

für Selbstversorger.

Für LuxiiSpstrde
abgegeben werden.

Todes Anzeige.

Ten Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser Kol-
lege, der Ewerführer

Wilh. Dunker

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken 1

Beerdigung: Mittwoch,
8. September, morgens
10t Uhr, vom Trauer-
hause, Billwärder Stein-
damm 50, aus nach Ohls-
dorf, Kapelle 10.

Die ®ri»itrwalliag.

Robinsohn

Neuerwal. 25/33

Marke

GOLDSIÜ
CO6NAG8RENN

sind spätestens am 25. September 1919 gemäß § 8 der
Verordnung vom 16. Oktober 1917 dem Hamburgischen
Kriegsversorgungtamt einziireichen.

Hamburg, den 28. August 1919.

Hamburgischos KricgsversorgnugSamt.

§ 2.
darf keinerlei Futter bezogen und

§ 8.
Abschnitte der Futtermittelkarten

„ , erlassene Anordnung, betreffend den
Verkehr mit Auslandsgetreid«, Auslandsmehl und
AuslandsmaiS, bleibt auch für das Erntejahr 1919
in Kraft.

Deutscher

Transportarbeiter-Verband

Srleinealiiig fionbirj I.

Sedtisr Hekei-rtetter.

Altona, den 2. September 1919.

Der Magistrat. LebcnSmittekamt.

Der Biirgerworthalter.
O sterIag.

Gr. BurstaU 12/16, Merkur 898.

Vertreter für Hamburg und Umgegend:

C. F. G. Feddersen. Hamburg.
Barcastrasse 6.

-Hüteeti
Riesen au» wühl,
bekannt billigste Preise,

Trauerhüte

in großer Auswahl

Louis Gantz,
..amburgerstrasse 168.

Trauerhutiabrik.

Telephon: Alster 5118.

Serif jr mit AislivSssktreide uni) -Mehl.

Auf Grund der Reichsgetreideordnung für die
Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 (Reichsgesetzblott
3. 625), in Verbindung mit der Verordnung über
den Verkehr mit ausländischem Mehl vom 13. März
1917 (Reichsgesetzblatt S. 229) wirb für den Stadt-
kreis Altona folgende Anordnung erlassen:

R. Begemann

flomöopatete Praxis.

Steindamm 37.
ah 1 .Sept. Steindamm 5,Hpt.

Fernspr.: Nordsee 2275.
Qnnnph? > 10-12 u. 6-8 Uhr.
U|Ji6bhZi,, Sonnt 10-12 ,
Donnerstags keine Sprachst

Luise taelM,

geb. Frank,

verw. Sievers,

plötzlich und unerwartet
verstorben ist.

Ties betrauert von ihrem
Galten und Kindern nebst
Verwandten.

Beerdigung: Mittwoch,
nachmiltaas 3 Uhr. von
d r Leichenhalle, Altona,
nach dem Boinkamps-
kirchhot.

co =>o

Pani Kluvetasch o

Frida Busse

Vermählte.

Hamburg, 30. Ang. 1919.
Amsinckstr. 57, H.

Nachruf fitm Sterbetage
unseres inniggeliebten, unvcrgehlichen Lohnes

Richard Siebert

Inh. d. Eis. KrculkS H. KI.
geb. 5. August 1898, dem grausamen Kriege zum
Lpser gefallen am 3. «eplember 1918 in Frankreich.

Er folgte seinem einzigen, lieben Vruder Otto,
der auch dem Kriege zum Lpser fiel, drei Jahre später
in den Tod.

Wir haben ein kurzes Glück besessen; nun
schlummert eS gut ewig, doch still beweint und
unvergessen von den schwer ptprüflrn Eltern

Alb. Siebert und Frau.
Hamburg 22, Feßlerstr. 17, H. 2.

O Trennung, wie bist du so schwer!

Platin, Uhren, Münzen.
Silberwaren, Feldstecher.
Antiquitäten, Gold kauft

Benkendorff,

Nachm. 4-7 Uhr, Elbe 9712,
Wilhelminenstr. 19. part

Danksagung.

Für die innige Teil-
nahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung
meines lieben MaluicS
und herzensguten Vaters
Wilhelm Cordes

sprechen wir allen Ver-
wandten, Vekannten und
Nachbarn, 'einen Arbeiis-
fo liegen der H. A. L., ins-
besondere de» Liedertafeln
„Fel'enfest" von 18ti8
Sl. Pauli u. .Eintracht'
von 1900. St. Pauli, dem
Distrikt St. Pauli-Lüo,
Bezirk 84 Herrn A. Kinn-
»Bier für die e>greifende»
Worte am Grobe, sowie
dem UeerdiaungSüber-
nehmer Herrn Fabnow ,ür
die gute Ausführung un
fern herzlichsten Dtink aus.

Amanda Cordes Wwe„

geb. QrOndler, nebst Kindern.

_ § L
Tie vom Magistrat auf Grund der Reichs.

. für die Ernte 1818 unterm

Meimg Oes Brot- OBöHtfOloerlegrs.

Auf Grund der §§ 58 bis 61 der Neichsgetreide-
ordnung für die Ern:c 1919 vom 18. Juni 1919
lReichSgesetzblatt S. 525) wird für das Stadtgebiet
Altona folgendes bestimmt:

§ 1.
Die vom Magistrat unterm 27. Juli 1918 er-

lassene Verordnung über di« Regelung de» Brot-
und MehlverkehrS bleibt auch für das Erntejahr 1919
in Kraft.

Altona, den 2. September 1919.

Ter Magistrat. Hcbensmfttekamt.

Mtontooweo füt setoiioetlotan

udo BorBlto ifit meinen.

Alls Grund der §§ 49, 63, 64, 71 80 und 81 der
ReichSgetreibeordnnng für die Ernte 1919 hat der Ma-
gistrat unterm l. September 1919 eine Anordnung, be-
treffend Verbrauch -Vorschriften für Selbstver or.rer und
Vorschriften für Mühlen und sonstige Betriebe, die g^
werbSmästig Brotgetreide und Kerst« für Selbstversorger
verarb iten, eriassen. Sie ist im Naihau'e und im Ge-
lchä'lSlimmer deS Herrn Bezirksvorstehers Thiede, Polks-
dorierstraste 96, öffentlich anSgehängt und ferner jedem
Selbstveisorger und den in Betracht kommenden Mühle»
in einem Stück zugestellt worden.

WandSbeck, den 1. September 1919.

Dor Magistrat.

Anordnung.

Wer Brotgetreide und Gerste oder daraus hergestellte
rzeugnisse außerhalb der behördlich genehmigten Ber-

teilniig zum Zwecke her Meilerveräußernng erwirbt ober
Vertrüge abschließl, die solchen Erwerb zum Gegenstand
haben. Hal hierüber binnen drei Tagen nach dem Erwerbe
oder dem Vertragsichlnß dem Magistrat Anzeige zu er-

statten. Unsere auS gleichem Sin'afe gegebene Anordnung
vom 13 August 1918 wird hiermit aufgehoben.

Zuwiderhaudlungen wer.en mit Gefängnis bis zn
einem Jahr und mit Geldstrafe luS zu jO. 50 000 oder
mit einer dieser Strafen bestrait.

WandSbeck, den 1. September 1919.

Der Magistrat.

OeutscherTransportarbeiter-Verband.

Ortsvcnvaltnug Hamburg I. . . .

2(bkihtit$ Seeleute.

ksreitag, den S. September 1919, abends Uhr:

Mitglieder-Versam mlung

im Cafe des Gewertschaflshaufcs,

Befeubiudcihof 57.

Tagesordnung: 1. Bericht von der Reichs-

Konferenz. 2. Wahl der Beisitzer für die Reichs-

abteilungs-Leilung. 3. Verschiedenes.

Mitgliedsbücher sind zwecks Kontrolle dorzuzeigen.
Um zahlreiches Erscheine» ersucht

Die Abteilungs-Leitung.

§ 1.
AIS Selbstversorger gilt nur, wer in di« vom

LebeuSmittelamt der Stadt Altona zu führende
Delbstversorgerliste^ ausgenommen ist. Ausge-
nommen werden dürfen nur die Unternehmer land-
wirtschaftlicher Detrieche und Angehörige ihrer Wirt-
schaft, einschliehlich de« Gesindes, sowie Natural-
berechtigte, soweit sie al« Lohn Früchte der in Frage
kommenden Art oder daraus hergestellte Erzeugnisse
zu beanspruchen haben.

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebes,
ohne Rücksicht darauf, ob er Eigentümer oder
Pächter ist.

§ 2.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, welche

für sich uni ihre WirtschaftSangehSrigen das Recht

Reparaturen schnellstem,

Pob.l DVV Schulter'
rolrLGij, blatt 106,1,

Auf Grund der Reichsgetreideordnung für ...
Ernie 1919 vom 18. Juni 1919 (ReichSgesetzblott
€. 525) wird für den Bezirk der Stobt Altona fol-
gendes angeordnet:

der Selbstversorgung beanspruchen, haben dies unter
namentlicher Bezeichnung aller Selbstversorger bis
zum 10. September 1919 dem LebenSmittelamt, Carl

Theodorstratze 18, Zimmer Nr. 16, anzuzeigen und
dabei den Nachweis zu führen, daß das von ihnen
gebaute Brotgetreide zur Ernährung für sie selbst
und die von ihnen als Selbstversorger benannten
Personen bi? zum 15. August 1920 auSreicht.

Reichen die Vorräte nicht aus, um alle Selbst-
versorger eine? landwirtschaftlichen Betriebes bis
zum 15. August 1920 zu ernächren, so dürfen nur
soviel Personen als Selbstversorger angemeldet und
in die Selbstversorgerliste ausgenommen werden,
wie bis zu best genannten Zeitpunkt voll versorgt
werden können.

§ 8.

In die Selbstversorgerliste nicht aufgenommene
Unternehmer landwirtichaftlicher Betriebe oder
WirtschastSangehörige werden mit Brot und Mehl
auf Grund von Brotkarten nach der Verordnung
über die Regelung des Brot- und MehlverkehrS ver-
sorgt. »

§ 4.
Selbstversorger können durch eint bis zum

20. einer jeden Monats bei dem Lebensmittelamt,
Carl Theodorstratz« 18, Zimmer 16, abzugebend«
schriftliche Erklärung die Selbstversorgung mit Wir-
kung vom 1. Tage der nächsten Monats ab unter
der Voraussetzung aufgeben, daß sich mindestens der
auf die Zeit bis zum 15. August 1920 entfallende
Bestand an Brotgetreide und Mehl noch in ihrem
Besitz befindet. Sie haben ihren Bestand an den
Kommunalverband abzuliefern und erhalten damit
front Anfang des nächsten Monats ab Anspruch auf
Brat- und Mehlfrersorgung mit Brotkarten für sich
und die bisher von ihnen versorgten Personen.

§ 5.
Dar Recht der Selbstversorgung kann Unter-

nehmern landwirtschaftlicher Betriebe vom Magi-
strat, Lebensmittelamt, entzogen werden, wenn sie
sich in der Verwendung ihrer Bestände, in der Be-
ovarbtung der erlassenen Anordnungen ober in der
Erfüllung ihrer Pflichten unzuverlässig erwiesen
ebe: ihre Pflicht der Auskunstserteilung ober ihre
Pt.tcht der Ablieferung vernachlässigt haben, ent-
zogen werden. Gleichzeitig mit der Entziehung be$
SelbstvtriotgerrechtS kann die sofortige Enteignung
der Bestände für die Reichsgetreidestelle ausge-
sprochen werden.

Gegen die Verfügung des Magistrats ist Be-
schwerde zulässig. Ueber die Beschwerde entscheidet
ter Reg'erungs-Präsident in Schleswig endgültig.
Tie Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

§ 6.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, denen

drS Recht der Selbstversorgung entzogen ist, erhalten
Brotkarten füt den Rest deS Versorgungsjahres nur
in dem Umfange, in dem bei ihnen noch Brotgetreide
ober Mebi nach dem für Selbstversorger geltenden
Tatze für den Kopf und Monatsbefunden und irr
Reichsgetreidestelle übereignet worden ist.

Aliona, den 2. September 1919.

Ter Magistrat.
Lebensmittelamt.

Mahlvorschnsttli für Mühlen nnH sonstige

Betriebe, Die gemrbsMDg Brotgetreide

und tzerste jnt LMverjorger vmrbeiteu.

Aus Grund der Reichsgetreideordnung für fte
Ernte 19-9 vom 18. Juni 1919 sReichSgesetzblatt
S. 525). in Verbindung mit bet Preußischen AuS»
fühtungSanweisu-tz dazu vom 2. Juli 1919 wird für
den Bezirk tri S-c-dt Altona folgendes angeorbnet:

§ 1.
Wer Brctgrtrk'de und Gerste zu Mehl, Lch--ot,

Grieß, Grütze Graupen, Flocken und ähnlichen Er-
zeugnissen. sowie zu Futtermitteln, das Gerben von
Spelz sDinkel, Feien/ und die Weiterverarbeitung
von Schrot, Gr-eß, Grütze Graupen ober Flocken
zu Mehl in eigenen aber fremben Betrieben irr«
's beiten lassen will, bebe: hierzu ber Ausstellung
einer ErlauvnikicheincS (Mahlkarten, Schrotkarten,
Gcrl,karten).

,ch.'

F. P. Winkler

jtfagnetopath.

Mitgl.d.Tcreisg. Dentsch.flagstt.

Bürgerweide 62.

Behandelt alle

MHeh.

Sprechz. 10-1,3-5, Sonnt, keine.

M üaiutagUer IliiÄomle.
Mittwoch, den 3. September, abends 7| Uhr,

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert
(Wagner- Abend).

Leitung: Musikdirektor Jos6 Eibenschütz.
Vortrugstolge: Meistersinger-Vorspiel,Wotans
Abschied und Feuerzauber, Lohengrin-Vor-
spiel, Tannhäuser-Ouvertüre u. a. m.

Eintrittspreise: 1. Rang, numer., K- 2,50,
zuzügl. Steuern, Saal, nicht numer., M 1,50,
2. Rang, nicht numer., M. 1 (steuerfrei), ein-
schließl. Kleiderablage und Vortragsordnung-

Eintrittskarten an der Abendkasse, Saal-
öffnung 7 Uhr, u. im Vorverkauf bei: Joh. Aug.
Böhme, • Alterwall 44, Ludwig Hoffmann,
Colonnaden 21/23, Otto Caven (Rabe u. Frese),
Weidenstieg 5 a, Leichssenring, Neuerwall 1,
Aug.Rim k. Reeperbahn 4 6, Rich. Saling,Wands-
becker Chaussee 182, Henn. Tietz, Jungfern-
stieg, Oscar Wichers, Steindamm 11, Herkules
Hinz, Altona, Königstr. 8, Schulterblatt 117a.

Nächstes volkstümliches Konzert:
Freitag, den 5. September.

Walzer- und Operetten ■ Abend.

Haut-, Blasen-, Syphilis

Frauenleiden Behandlung naci den
ohne OueeMier, ohne Elwprtag, neuesten wlssenschalllicben

Blut- und lirtnuoiersnciiungtn Metuodei ohne üerulssthr.ng.

iulklärende Broschüre Rr. 21 diskret erschlossen, Hk 1.50 (Nachnahme)
Spezialarzt Dr. med. Hollaender,

Hamburg, Colonnaden 26. Fernspr. Vulkan 4299.

Täglich 11—1, 5—7, Sonntags 11 — 1 Uhr.

jur

Wegen Aufgabe

folgender Artikel werden dieselben

zu zck rtitata Preisen verkauft.

Pelzkolliers, echt Fehschweif,
Pelr. streiten,
Strnussfederboa,
Taschentücher,
Weisswaren, konfektioniert

Firma Stiller,

Rathaussir. 29.

k 2.

Die Ausstellung der Erlaubnisscheine (Mähl-,
Schrör- und Gerbkarren) erfolgt durch den Magistrat,
Lebensmittelamt. Die Erlaubnisscheine sind nur
für den darauf vermerkten Zeitraum gültig. Auf
Grund eines Erlaubnisscheines, dessen Gültigkeits-
dauer obgelaufen ist, dürfen Brotgetreide und Gerste
nickt mehr zur Verarbeitung Betrieben übergeben
und nicht mehr von Betrieben angenommen werden.

§ 8.
Di« Mahl», Schrot- und Eerbkarten werden nur

für den Bedarf eines ober zweier voller Monate
ausgestellt, nur im Falle dringenben Bedürfnisses
können diese Erlaubnisscheine für einen Zeitraum
bi? zu vier Monaten ausgestellt werden. Tie Ver-
arbeitung wird jedesmal höchstens zur Schaffung
eines Vorrates für den auf dem Erlaubnisschein
festgesetzten Zeitraum gestattet.

§ 4.
Die SJettiebe dürfen Aufträge zur Verarbeitung

von Teilen der auf dem Erlaubnisschein verzeieh-
neten Mengen nur annehmen, wenn der Auftrag«
Zeder gleichzeitig auf die Verarbeitung des Restes
schriftlich verzichtet. Von den Betrieben hergestellte
Erzeugnisse dürfen nicht in Tetllieferungen zurück-
gegeben werden.

§ 5.
Tie Anlieferung von Brotgetreide und Gerste

und die Abholung von Erzeugnissen bei Betrieben,
sowie die Verarbeitung von Drotgelreide und Gerste
an Sonn- und gesetzlichen Feiertagen, sowie zur
Nachtzeit ist nur mit vorheriger Zustimmung de»
Magistrats, Lebensmittelamt, gestattet, die nur für
den Einzelfall erteilt werden kann. Die Zustim-
mutig zur Verarbeitung ist nicht erforderlich, wenn
die Verarbeitung im Auftrage bet Reichögetretde-
siclle erfolgt.

§ 6.
Im übrigen bleiben alle Bestimmungen unserer

Verordnung, betreffend Mahlvorschriften für Mühlen
ui»., vom 19. August 1918 mit ber Massgabe in
Kraft, dass Überall Las Wort .Früchte" durch die
Worte .Brotgetreide und Gerste" ersetzt wird.

Altona, den 2. September 1919.

Ter Magistrat (geben 8 mitte I a m I).

ßol d- f’ or 'Gerungen,
uClU Hypotheken,
Erbschaften etc. kauft
Kaiser Wilhelmstr. 15, II.

Danksagung.
Für die herzliche Teil-

nahme und reiche Kranz-
iprnde bei dem Hinscheide»
meines heben Mamies und
unseres guten Vaters
tauen wir alle» Freunde»,
Bekannten und Nachbarn,
dem Soziatdeinokratischen
Verein. Distrikt Eims-
büttel, insbesondere aber
seinen Kameraden bei der
Firma Gottfried Hagen
und dem Herrn Koltz >ür
die trostreichen Worte am
Grabe unteren innigsten
Dank.

Frau Elise Otte u. Kinder.

IM! Meral! etiiM

In keinem Hausstand
darf die

Hausstands-

und

Kaffeemühle
fehlen!

Hochelegantes Aussehen.
Prima Stahlmahlwerk.

Billiger Preis.

Grosser EipoMel
Hersteller:

Hinsch, Hamburg,

Vekairntitttretzung,
betreffend

NzeimMl to teröer m Brot-

oeireiee ane teste.

Ruf Grund des j 59, der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1919 vom 18. Juni ivie (ReichSgejetzblatt
®. 595) wird folgendes angeorbnet:

Jeder, der Brotgetreide, Gerst, oder daran« her-
gestellte rrzeugnisse außerhalb der behördlich ge-
regelten Verteilung zum Zwecke der WeiterverLui,eruna
erwirbt oder Verträge abschtießt, die laichen Erwerb zum
Gegenstände haben, ist verpflichtet binnen drei Tagen
Nack dem Erwerb ober dem Vertrag-schluss dem Lebens-
Miittclnmt, Abteilung für Brot und Mehl, Karl
Lheodorstrasse 18, Anzüge zu erstatten

Aliona, den 2 September 1919.

Der Magistrat (Lebensmittelamt).

Bersons non slMWen Mnsniiiieln.

Der erste Abschnitt der WarenbezugSkarte für
Kinder ist für diese Woche gültig für 200 Gramm
sttndergerstenmehl zum Preise von 80 H das Pfund.

Der Zucker-Abfchnitt ber Warenbezugskarte mit
der Nr. J ist für diese Woche gültig für 150 Gramm
Zucker zum Preise fron 57 H da? Pfund.

Der erste Nährmittel-Wschnitt der Waren-
bezugskarte ist für diese Woche gültig für 250
Gramm ©afetflorfe« zum Preise von 90 J, daS
Pfund ober 250 Gramm Teigwaren zum Preise
von 66 4 daS Pfund.

Abschnitt 1 der Warenbezugskarte ist für diese
Woche gültig für 250 Gramm Siiihrsuppe zum
Preise fron 96 dar Pfund.

Abschnitt 2 der WarenbezugSkarte ist für diese
Woche gültig für 150 Gramm Nuslands-Marme-
lade zum Preise fron M 2,60 das Pfund.

Die Abschnitte 9 und 10 der Fleischkarte sind
für diese Woche gültig für zusammen 40 Gramm
Hülsenfrüchte (gemischt) zum Preise von 90 H oaS
Pfund.

Der erste Butter-Abschnitt der Warenbezugs-
karte ist ab Freitag dieser Woche gültig für
100 Gramm Butter zum Preise fron 6,50 dar
Pfund.

Der erste ktreichfett-Abschnitt der Waren-
bezugskarie ist für diese Woche gültig für 00 Gramm
Butter zum Preise von Ji 6,50 das Pfund.

Abschnitt C ber Einfuhrzusatzkarte mit dem
Datum 31. 8. bis 6. 9. ist für diese Woche gültig
für 250 Gramm amertk. Weizenmehl zum Preise
von 82 4 dar Pfund.

WanhSbeck, den 2. September 1919.

Die Arbeitsmittel. Kommiffto«.

M nie Beteine, Siads non Innungen

UnndsdeSs!

Die unterzeichnete Vereinigung beabsichtigt, eine

Gedenkfeier zu Ehren der in diesem

Kriege Gefallenen

zu veranstalien. Der Tag soll gleichzeitig ein Lpferiag
werden zugunsten der Kriegerwitweu und Hinterbliebeneu
Wir bedürfen der Mitwirkung auS allen Streifen.

Zu der am
Freitag, st. Sept., abends 8 Uhr, im Lokale „Zum
alten Zoll", Inh. W. Ledebur, Zollstr. 3, gr. Saal,
stattfindenden Bertammlung bitte» wir einen ober mehrere
Herren (auch Damen) zur Besprechung zu eutseuden.

Bereinigung der Kriegsbeschädigten
von Wandsbeck und Umgegend

(parteipoUttsch neutrale Bereinigung).

Trauer-

Kleider, jactunki., Bluten
Meie, inlerrecke, Böte.
Meier Trauerflore etc.

luswahlsciidtiiigsolorl
Teleph. üinx* 102t. 1022 102$

Colosseum Hoheluft

Jeden Donnerstag und Sonntag sBl A

in beiden Niilen: ■- £*-£* _ .

Sillen Freunden, Bekannten und Genossen zur Nachriältz
dass wir mit dem heutigen Tage die

Wirtschaft von Kau Davids Wt.,

WandSbeck, LübkcktlßlO 85,

käuftick übernommen haben und bitten, das der
Davids bisher erwiesene Wohlwollen auf uns übertrag
zu wollen. Achtungsvoll

Willi. Berens und Fratz. .

Vekskirntznaetzttng.

In lehter Zeit sind die Bestimnmng-n deS Belage-
rungSzustaudeS mchtlack überichriiten. ES wird barnnl
anfmrtfjam gemacht, dass säuitstche Derordttmtgen deS
Korps Ltttow weiter bestehen. So sind u. a. ohne Ge-
nehmigung deS Garnisouättesten verboten:

a) die Verteilung von Flugblättern, ganz gleich
welchen Inhalts,

b) Umzüge, auch in Form von VereiuSausflügen,
c) öffembche VersamnUuugen, n eun sie tn Räumen von

über 500 Personen Fassungsvermögen stattfinden

Die Polizeistunde ist pünktlich einzuhalten.

Aliona, den 1. Seplemder 1919.

Der Garnisoufilteste.
Frh. von Wangenheim, Oberst.

Bei dem WohlsahrtSamt tn Aftoua sollen die neu
einqericht len Stellen einer beamteten Leiterin der Ab-
teilung tüt Kriegshinterblicbcnenfürforge und einer
beamteten Leiterin der Abteilung SchwcsternhUfe,
der ZeutratsteUe der siädtitcheu Sozialdeamtiuueu, besetzt
nerden. Gehatt jtL 2100, steigend bis K 4600, dazu
Teuerungszulage.

Pewerderinuen, die sich nach Vorbildung und prak-
tischer Erfahrung eignen, wollen sich bis zum 30. bie,eS
Monats bewerben.

Altona, den 2. September 1919.

Magistrat Altona.
Wohlfahrtsamt, Sonninstr. 17.

In bet hiesigen Stadtverwaltung sind die Stellen
eines

StaHVanmt» für

(besoldetes Magistratsmitglied)
und eines

ftaHhaurat» fiter Ceefbatt
(besoldetes MagistratSmitglied)

alSbald zu besetzen.
Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre, und zwar durch

die wahlbercchngie Bevölkerung auf 3 durch das
Staotverordneten-Kollegium vorzuschlagenben Be-
werbern.

Das pensionsfähige Gehalt beträgt nach ber im
Jahre 1913 getroffenen Festsetzung JI 9000 und
steigt von 3 zu 3 Jahren um Jt 1000 auf JI 12 000.

Teuerungszulagen werben nach den erhöhten Ham-
burg-AUonacr Sätzen gewährt. Anrechnung früherer
Dienstzeit auf das Be'oldungSdienstalter kann er-
folgen. D:e Höhe der Pension ist durch OrtSstatut
besonders scstgelegt. Der Gewählte ist verpflichtet,
der Beamten-WitwenpeufionSzuschusskafse beizu-
treten.

Herren, welche die zweite Staatsprüfung be-
standen haben, wollen ihre Bewerbung mit Sehen?»
tauf und Zeuginssen an den Unterzeichneten bis
»um 2 0. September 1919 einreichen.

Aliona, den 2. September 1919.

Sozialdemokratische Partei,

Ortsverein Altona-Ottensen,

sucht zum 15. September oder 1. Oktober einen

Parteisekretär

mit agitatorischen und organisriorischen Fähigkeiten.
Gehalt JL 625 monatlich.

Bewerbungen sind bis zum 7. September mit bet

Aufschrift „Bewerbung" an dar Bureau Alto«-,

Blücherstrasse 28, zu richten. '

Lesezirkel „Wissen ist Machen
(E. G. m. b. H»

Sllster «810 Pape ustrasse 26

empfiehlt Lescmnppen mit folgendem Inhalt:
Universum, Buch für Alle, Stunde, Gartenlaube,
Welt und Hans, Meggendorfer, Neues Blatt.
Berliner JUustr. Zeitung, Häuslicher Natgcber.
Pro Woche : Jt- 1,^0, 1. 80, 70, <»0, S<», 40,30,

Ausschreib««^ 311 Nr. 136

der Finanzdcptttatiou.
Berkaus einer Personenautos der Irrenanstalt

Vangenbotn und eines HeisslustmotorS der Odcr-
schulbebörde, Institut für allgemeine Botanik.

Die AuSschreidimgSbediuguugen sind vom Eekrc-
tariat II der Finanzdeputation, Hamburg II,
Kl. JohanniSstrasse 4 iDiaibauemarftbof) unentgeltlich
zu beziehen; auch sind sie dort zur Einsichtnahme von 9
diS 3 Uhr ousgelegt.

Angebote sind bis zum 10. September 1919,
mittags 12 Uhr, bei der Fiuanzdevntanon, Hanckurg 11.
RI. JohanmSürasse 4 (Rathausmarkihof), tn geschlossenem
Briife einznreicken.

Ter Briefumschlag muß die DuSschrcibuugS-
Nummer 13 J tragen.

Hamburg, den 27. August 1919.

Die Finanzdeputalion.

Vekanntttrsrehuns,
betreffend

Ansgalie von Pferdefntter.

Gemäss § 7 der Bekanntmachung vom IS.Oktober 1917,
betreffend Ausgabe von Fmtermittelkarten, wird bestimmt:

§ 1.
Für die drei Wochen vom 1. bis 21. September 1919

dürfe» auf den Beisutteradschmtt der allge»>eiucn Futter-
lnittelkarie für Pferde (blaue Karte) 5 Pfund EmheiiS-
futler für den Tag bezogen und abgegeben werden.
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